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Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Kiel, d. 25. Januar. Obgleich noch keine definitiven Beſtim

mungen betreffend die Uebertragung des Commandos für das nach den
ſpaniſchen Gewäſſern beſtimmte Geſchwader vorliegen, ſo wird doch in
unterrichteten Kreiſen angenommen, daß Contre-Admiral Batſch hierzu
deſignirt ſei.

Wien, d. 25. Januar. Graf Andraſſy iſt heute Nach-
mittag von Peſth hierher zurückgekehrt, nachdem die dort zeit-
weilig anweſenden fremden Diplomaten ſchon früher hier wieder ein
getroffen ſind.

Wien, d. 25. Januar. Die „Montagsrevue“ beſpricht in einem
längeren Artikel die PodgorrizzaAffaire und den dadurch veranlaßten
Conflict zwiſchen der Pforte und Montenegro. Das Blatt führt aus,
daß, wenn auch dieſe Angelegenheit der Hauptſache nach als erledigt
anzuſehen ſei, doch das durch diplomatiſche Vermittelung erzielte Kom

promiß die tieferen Fragen der nationalen und politiſchen Gegnerſchaft
der beiden Staaten ungelöſt laſſe. Das ſtaatsrechtliche Verhältniß
Montenegros zur Türkei bleibe ein ſchwankendes und unbeſtimmtes.
Die „Montagsrevue“ hebt darauf hervor, das bei dem jetzt erzielten
Reſultate insbeſondere die politiſche Zuſammenſchließung der drei nor-
diſchen Großmächte auf's Neue ihren Werth erprobt habe und von der
Bedeutung derſelben für die Geſchicke und den Frieden Europas ein
Zeugniß gegeben worden ſei. Die in Berlin angebahnten und in Peters-
burg vollzogenen Abmachungen ſeien zum erſten Male einer wirklich
ernſten, ja drohenden Geſtaltung der Verhältniſſe im Orient gegenüber-
geſtellt worden.

Peſth, d. 25. Januar. Der Finanzminiſter Ghyczy hat geſtern
Abend in der Conferenz der Deakpartei ſein bekanntes Finanzexpoſe
vorgelegt und dabei die Erklärung abgegeben, daß die Regierung das
Deficit jedenfalls vermittelſt einer Erhöhung der Steuern um einen
Betrag von 13 Millionen decken werde. Zſedenyi beantragte, das
Budget an den Finanzausſchuß mit der Jnſtruction zurückzuverweiſen,
eine größere Erſparung von Ausgaben im Auge zu behalten. Baron
Senney erklärte, er nehme das Budget in deſſen Grundzügen an und
werde ſich darauf beſchränken, einige Bedenken gegen die eingeſchlagene
Finanzpolitik im Hauſe vorzubringen. Der Miniſterpräſident Bitto
betonte wiederholt, daß die Regierung auf Votirung der Steuervorlage
beſtehen müſſe, worauf Baron Senney und Uermenyi die Verſicherung
abgaben, daß von ihnen keine Ueberraſchung vorbereitet werde. Nach
dreiſtündiger Debatte wurde zuletzt beſchloſſen den Bericht des Finanz
ausſchuſſes, unter Ablehnung des Antrages Zſedenyi, als Grundlage
für die Spezialdebatte anzunehmen.

Peſth, d. 25. Januar. Cſernatony interpellirte in der heutigen
Sitzung des Abgeordnetenhauſes den Miniſterpräſidenten Bitto über den
Artikel des als offiziös geltenden „Koezerdek“ betreffs der Oſtbahnan-
gelegenheit, durch welchen das Haus ſchwer verletzt worden ſei. Der
Miniſterpräſident erwiderte darauf, er erkläre auf ſein Ehrenwort, daß
er dem Artikel des „Koezerdek“ vollkommen fernſtehe; eine weitere ſach
liche Erörterung der beregten Angelegenheit müſſe er aufſchieben, bis
etwa das Haus einen betreffenden Beſchluß faſſen werde. Es wurde
darauf beſchloſſen, von dieſer Erwiderung des Miniſterpräſidenten Akt
zu nehmen. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung erklärte Graf Forgach
aus Veranlaſſung der im Prozeß Ofenheim gemachten Angaben über
die Kaſchau-Oderberger Bahn, daß die Direction derſelben bei Lieferung
der Maſchinen keine Proviſion bezogen habe, dieſelbe ſei vielmehr der
Geſellſchaft zugefallen. Ferner wurde das Geſetz betreffend die Steuer

Verſailles, d. 25. Januar. Die National- Verſammlung be
ſchäftigte ſich heute mit der erſten Leſung des Geſetzentwurfs über die
Errichtung eines Senats und beſchloß nach längerer Debatte mit 512
gegen 188 Stimmen demnächſt die zweite Berathung deſſelben vorzu
nehmen. Die Diskuſſion über den Kommiſſionsbericht betreffend die
Regierung des 4. September wurde bis nach vollſtändiger Erledigung
der konſtitutionellen Geſetzentwürfe vertagt.

Madrid, d. 25. Januar. Die Regierung hat in dem Wunſche,
den von der Deutſchen Reichsregierung betreffs der Brigg „Guſtav
erhobenen Reklamationen nach jeder Richtung gerecht zu werden einen
Specialkommiſſär nach Zarauz abgeſchickt, der an Ort und Stelle über
die näheren Umſtände bei dem Angriffe der Karliſten auf das Deutſche
Schiff weitere Erhebungen vornehmen ſoll. Nach Mittheilungen aus
Regierungskreiſen iſt die Haltung der Kurie gegenüber dem neuen
König Alfons fortdauernd eine äußerſt freundliche und entgegen
kommende.

London, d. 25. Januar. Der Spaniſche Geſandte hat dem aus
wärtigen Amte am 23. d. M. ein eigenhändiges Schreiben des Königs
Alfons zugeſtellt, in welchem derſelbe der Königin ſeine Thronbeſteigung
anzeigt und die Verſicherung hinzufügt, daß es ſein Beſtreben ſein
werde, die verfaſſungsmäßige, bürgerliche und religiöſe Freiheit des
Königreichs, zu deſſen Regierung er berufen worden, zu erhalten und
auszubauen.

Stockholm, d. 25. Januar. Wegen der eingetretenen großen
Kälte (36 Grad Celſius), die die Haltbarkeit der Räder gefährdet, iſt
heute der Eiſenbahnbetrieb eingeſtellt worden.

New York, d. 25. Januar. Dem Vernehmen nach wird dem
Congreß eine Reſolution unterbreitet werden, in welcher die von Kellog
eingeſetzte Regierung von Louiſiana anerkannt wird. General Sheridan
bleibt bis auf Weiteres auf ſeinem Poſten in Neu-Orleans. Die Legis-
lative von Kanſas hat bezüglich des Vorgehens des Präſidenten Grant
und des General Sheridan in Louiſiana ihre ausdrückliche Billigung
ausgeſprochen. Die Finanzkommiſſion hat ihre Berathungen betreffend
die Kaffee- und Theeſteuer bis dahin vertagt, wo die vom Schatz-
ſecretär Briſto vorbereitete bezügliche Bill eingegangen ſein wird.

Proceß Ofenheim.
„Wien, d. 25. Januar. (Tel.) Jn der heutigen Sitzung wurden

Giskra und der Landmarſchall von Galizien, Fürſt Sapieha, vernommen.
Jhre Ausſagen waren dem Angeklagten günſtig. Nach Beendigung der
Vernehmung erbat Giskra das Wort, um einige den Verwaltungsrath
der LembergCzernowitzer Bahn betreffende Punkte zu berichtigen. Er
wies namentlich den Vorwurf, daß der Verwaltungsrath ſich habe ſtraf
baren Leichtſinn zu Schulden kommen laſſen, zurück. Der Staatsan-
walt erwiderte darauf, er habe unter dem Ausdruck „Verwaltung“ die
Bahnverwaltung im allerweiteſten Sinne verſtanden.

Beobachtung der Sonnenfinſterniß am 6. April.
London, d. 25. Januar. (Tel.) Die von der engliſchen Re

gierung ausgerüſtete Expedition zur Beobachtung der Sonnenfinſterniß
am 6. April d. J. wird unter der Führung von Lockyer wahrſcheinlich
im Anfang Februar von England abgehen. Die Aſtronomen Janßen,
Vogel und Pachini werden als Vertreter Frankreichs, Deutſchlands und
Jtaliens die Expedition begleiten. Die Beobachtungen, welche haupt-
ſächlich den Zweck haben, photographiſche Aufnahmen der Sonnenatmo-
ſphäre zu gewinnen, werden wahrſcheinlich an vier Stationen vorgenomz
men werden, für welche eine der Nicobar- und eine der Mergui-Jnſel
(Meerbuſen von Bengalen), die Bentinck-Jnſel (Nordſeite Auſtraligz

freiheit der Neubauten in dritter Leſung angenommen. im Capentaria Golf) und ein Ort in Siam in Ausſicht genomg



Zur Lage.
Mit dem Zuſammentritte der Provinzialſynoden richtet ſich das

Augenmerk wiederum auf die Nothlage der evangeliſchen Geiſt-
lichkeit und die Nothwendigkeit, derſelben ſobald als möglich abzu
helfen. Vom einſeitig kirchlichen Standpunkte ſtellt man das Princip
auf, daß der Staat alle Ausfälle in ihren Einnahmen erſetzen und über-
haupt die Geiſtlichen bezahlen müſſe, von anderer Seite möchte man
die Provinzen unter Hinweis auf die zu erwartenden Dotationen dazu
verpflichten, von dritter Seite endlich ſtellt man das Princip der freien
Gemeinde auf, d. h. der Staat ſoll gar keine Entſchädigung auf ſich
nehmen und die Beſoldung der Geiſtlichen den Kirchengemeinden über
laſſen. Dieſe Pläne haben indeß, wie man uns mittheilt, keine Aus
ßcht, verwirklicht zu werden. Die Regierung hat ſchon in der vorigen
Landtagsſeſſion in allgemeinen Umriſſen angegeben, wie ſie die Ange-
legenheit zu erledigen gedenkt. Als der Kultusminiſter im letzten Jahre
eine Aufbeſſerung der Gehälter evangeliſcher und katholiſcher Geiſtlicher
verlangte, erklärte er, daß es ſich nicht um eine definitive Regelung
handle, ſondern daß man die einzelnen Fälle prüfen und nach und nach
den Verhältniſſen entſprechend entſcheiden werde. Man wird zunächſt
unterſuchen, ob die Gemeinden kräftig genug ſind, die nothwendigen
Mittel ſelbſt aufzubringen und wird Staatshilfe nur dann eintreten
laſſen, wo dies nicht der Fall iſt. Auch die Vorlage des Finanz-Mi-

niſters, welche zu demſelben Zwecke 2 Millionen Mark verlangt, iſt nach
dieſem Grundſatze aufgeſtellt. Es ſollen zunächſt die Minimalgehälter
der evangeliſchen und katholiſchen Geiſtlichkeit auf 800 reſp. 600 Thlr.
gebracht, zugleich aber Organe geſchaffen werden, welche jedes Jahr von
Reuem prüfen, ob und inwieweit die Leiſtungskraft der Gemein-
den herangezogen werden kann. Danach erſt ſoll der den Geiſtlichen
Seitens des Staates zu leiſtende Zuſchuß berechnet und feſtgeſtellt

werden.

Aus dem Reichstag.
Nach ſchneller Erledigung einiger kleinerer Entwürfe und naments-

licher Schlußabſtimmung über das Reichscivilehegeſetz begann der Reichstag
heute die zweite Leſung des Bankgeſetzentwurfs, welcher in der
Kommiſſion trotz der Mannigfaltigkeit der verſchiedenen Meinungen
ſchließlich doch mit 16 gegen 4 Stimmen angenommen worden war.
Der Referent Dr. Bamberger gab ein kurzes und klares Bild von
den Vorgängen in der Kommiſſion, worauf die erſten acht Paragraphen
genehmigt wurden.

5 1 hat nach dem Beſchluſſe der Commiſſion folgende Faſſung und wird ſo
augenommen: Die Befugniß zur Ausgabe von Banknoten kann nur durch Reichs
geſetz erworben, oder uber den bei Erlaß des gegenwärtigen Geſetzes zulaſſigen Be
trag der Notenausgabe hinaus erweitert werden. Den Banknoten im Sinne dieſesSeſehes wird dasjenige t gleich geachtet, deſſen Ausgabe einem
Bankinſtitute zur Verſtärkung ſeiner Betriebsmittel ubertragen iſt.

4 4 lautet folgendermaßen Jede Bank iſt verpflichtet, ihre Noten ſofort auf
Praſentation zum vollen Nennwerthe einzulöſen. Fur beſchadigte Noten hat ſie
Erſatz zu leiſten ſofern der Jnhaber entweder einen Theil der Note praſentirt,welcher größer it, als die Halfte, oder den Nachweis fuhrt, daß der Reſt der Note,
von welcher er nur die Hälfte oder einen geringeren Theil als die Hälfte praſen-
tirt, vernichtet ſei. Fur vernichtete oder verlorene Noten Erſatz zu leiſten iſt ſie
nicht verpflichtet. Abg. Spielberg wuänſcht im erſten Abſatz die Beſtimmung
a wefägt zu ſehen daß die Verpflichtung der Einlöſung zum vollen Nenunwerthe
nicht allein bei den Hauptſitzen, ſondern auch bei den Zweiganſtalten beſtehen ſolle.

Der Cuwan von Panawang.

Erzählung von Robert Byr.

(Fortſetzung.)

Auf den Ruf Riolle's, es ſei ſervirt, eilten von allen Seiten die
Hungrigen herbei, doch hielt er gute Ordnung. „„Eins nach der andere.
Man laſſen ſik ſchöne Zeit, wenn man ſpeiſen bei die „Trois frères
provengaux“ Dieſe und ähnliche Scherze mußten die Ungeduld be
ſchwichtigen.

Was den Appetit betraf, durfte ſich Paul wirklich nicht beklagen,
er ward, Dank den kochkünſtleriſchen Anlagen des Franzoſen, bald ge
ſtilt weniger glücklich fügten ſich die Umſtände für den zweiten geltend
gemachten Anſpruch, denn kaum hatte ſich Paul an Randhof's Seite hin
geſtreckt und die Augen geſchloſſen, ſo riß ein plötzlicher Trommelwirbel
ſie ihm wieder auf. Es wurde Alarm geſchlagen.

Die Verwirrung war keine kleine. Die ſich ſchon vollkommen ſicher
haltenden Truppen glaubten ſich nun doch noch durch einen Ueberfall be
droht, der bei ihrer momentanen Verfaſſung im höchſten Grade gefährlich
werden mußte. Die Gewehre ſtanden in Pyramiden, die Abtheilungen
waren zerſtreut; ehe ſie ſich ſammelten konnten ſie ſchon abgeſchnitten
ſein. Die unbegreifliche Sorgloſigkeit, der man ſich hingegeben, hatte
zum Glücke nicht die ernſten Folgen, die man befürchten mußte; es war
ein blinder Alarm, hervorgerufen durch die Annäherung ungefähr eines
halben Hunderts Balineſen, die ſich aber nur in die Nähe des Kampongs
gewagt hatten, um die zurückgelaſſenen Todten mit ſich fortzunehmen
und auf die erſten Schüſſe, die gegen ſie abgefeuert wurden, ſchleunigſt
wieder das Weite ſuchten. Jmmerhin aber war man durch den Zwiſchen
fall gewitzigt, und Colonel de Brabant formirte zur größeren Sicherheit
auf dem Alun-Alun von ſämmtlichen Truppen ein großes Quarré, in
deſſen Mitte, eingedenk jenes bekannten die Gelehrten und die Eſel zu
fammenfaſſenden Befehles alle Kettenjungen, Kulis und Boejongen mit
dem geſammten Gepäcke untergebracht wurden. Er ließ außerdem die den
Hauptplatz umſäumenden Mauern einſtoßen, um jede gedeckte Annäherung
zu verhindern, und die noch ſtehen gebliebenen Gehötte in Brand ſtecken.

22]

Der bekannte Reſtaurant „Zu den drei Provenealen“ in Paris. Jn-
jadiſche Ofßziersdiener.

Er motivirt ſeinen Fata mit dem Hinweis auf verſchiedene Fälle in der Praxis
wo die Einlöſung bei Filialen nicht geſchehe und daß ſich dadurch große Unzuträg
lichkeiten fur das Publikum ergaben. Abg.Antrag aus. Er halt dieſe Beſtimmun r ſelbſtverſtaundlich und aus den Con
ſequenzen des Geſetzes hervorgehend. Abg. Harnier hält es r nicht fur ſo
ſelbſtverſtändlich daß die Zweiganſtalten die Noten zum vollen Nennwertbe a
Zahlung annehmen muüßten. Er halt den Antrag Spielberg fur eine Verbeſſe
rung des Entwurfs. Abg. Sonnemann fuhrt ebenfalls Beiſpiele aus der Praxisan, um zu beweiſen, de die in dem Amendement enthaltene r keines-
wegs uberfluſſig ſei. Nachdem ſich noch die Abgg. v. Kardorff, und Lasker
fur das Amendement ausgeſprochen haben, wird daſſelbe und mit ihm der 4
angenommen.

5, 9 lautet nach den Beſchluſſen der Commiſſion Banken, deren Notenum-
lauf ihren Baarvorrath und den ihnen nach Maßgabe der Anlage zugewieſenen
Betrag uberſteigt, haben von dem Ueberſchbuſſe eine Steuer von jährlich Fünf
von Hundert an die Reichscaſſe zu entrichten. Als Baarvorrath gilt bei Feſt-
ſtellung der Steuer der in den Caſſen der Bank befindliche Betrag an coursfähi-
m deutſchem Gelde, an Reichscaſſenſcheinen, an Noten anderer deutſchen Ban-en und an Gold in Barren oder auslandiſchen Munzen, das Pfund fein zu 1392
Mark berechnet. Erliſcht die Befugniß einer Bank zur Notenausgabe 49), ſo
wachſt der derſelben zuſtehende Antheit an dem Geſammtbetrage des der Steuer
nicht ungedeckten Notenumlaufs dem Antheile der Reichsbank zu.
Dem Geſetz liegt eine Anlage bei, in welcher fur die 33 einzelnen Banken die
Summe des erlaubten ungedeckten r normirt wird; dieſe Summe
beträgt nach dem Beſchluß der Commiſſion fur die Reichsbank 250,000,000 Mark.
Zum Paragraph 9 und der Anlage liegen folgende Amendements vor und zwar zu-
nächſt zu dem Abſatz 1 deſſelben der geſondert debattirt wird: Vom Abg. Dr.
Georgi, ſtatt 250 Millionen der Reichsbank 300 Millionen ungedeckte Noten zu
gewahren. Denſelben Antrag haben geſtellt der Abg. v. Kardorff und der Abg.
v. Schauß. Abg. Mosle beantragt, ſtatt 250 Millionen zu ſetzen 350 Mill.
I3 Dr. Tellkampf beantragt dagegen ſtatt der 96 9, 17 und 44, Nr. 3 als
Uebergangsmaßregel zur vollen Baardeckung des vollen Notenumlaufs zu ſetzen:
„Die Bank Reichsbank im 5 17) iſt verpflichtet, fur den Betrag ihrer im Um-
laufe befindlichen Banknoten jederzeit während der erſten fuünf Jahre nach Erlaß
dieſes Geſetzes eine baare Metalldeckung der Noten von 50 Procent, wahrend der
L funf Jahre von 75 Procent, und nach Ablauf von 10 Jahren volle Baar
deckung in ihren Kaſſen bereit zu halten“, folgenden 5 a hinzuzufuügen: „Die
einheitliche Ausfertigung der Banknoten fur das ganze Reich wird einer beſon-
deren, von der Reichsbank getrennten, unter der Controle der Reichsregierung und
des Reichstages ſtehenden Reichs Anſtalt in Berlin ubertragen.“

Die Frage der Kontingentirung der Noten wurde hierbei vom
Referenten Abg. Bamberger nochmals eingehend erörtert und dabei der
Standpunkt der Minorität der Kommiſſion vertreten, welche eine Er
weiterung der Grenze für die ſteuerfreie ungedeckte Notenſumme ver-
langte. Dieſer letzten Tendenz trat Namens der Kommiſſionsmehrheit
der Abg. Lasker entgegen, in deſſen Augen die ungedeckten Noten nur
eine Baſis für den Schwindel bilden. Der Abg. v. Kardorff wollte
die vom Kommiſſionsbericht aufgeſtellte Grenze von 250 Millionen
Mark für ungedeckte Reichsbanknoten auf 300 Millionen Mark erweitern,
um einer Erhöhung des Diskonts vorzubeugen, während der Abg. v.
Unruh ſich ganz auf den Standpunkt Lasker's ſtellte. Der Regie-
rungskommiſſar Geh. Rath Dr. Michaelis ſprach die Bitte aus die
von der Regierung aufgeſtellten Ziffern, welche ſich eng an die Er-
fahrungen anlehnen, anzunehmen. Je höher man das Kontingent greife,
deſto unſolider würden die Banken arbeiten. Dieſelbeff ſollen künftig
ihr Heil nicht ſowohl in der Ausgabe von Noten als ihre Aufgabe in
der Vermittelung des Verkehrs und der Kaſſenführung für das Publikum
erblicken. Dem Abg. Mosle dagegen ſchien die für die Reichsbank

ereekee ſpricht ſich gegen den
erſt

gewählte Grenzziffer von 250 Millionen Mark durchaus unzulänglich
und im Jntereſſe des Handels und der Jnduſtrie einer Erhöhung um

Eine geſchäftige Hand legte ſogar Feuer an den in Mitte des Quarrés
befindlichen Waringibaum, den die raſch hinanzüngelnden Flammen als
bald in eine rieſige Fackel verwandelten deren Schein weithin die ganze
Umgebung des Kampongs erleuchtete.

Jnzwiſchen hatte ſich, angeregt durch eine unbedachte Aeußerung, die
der älteſten Gefährtin Mata-bunga's entfiel, das Gerücht vom Tode Jdah
Madeh Rahi's verbreitet. Der Oberſt wollte ſich von der Gewißheit über
zeugen und entſendete einen Offizier mit einigen Leuten nach dem ſchon
in Aſche geſunkenen Kraton. Aber das Ergebniß dieſer Nachforſchung war
nicht befriedigend. Das Häuschen, in welchem die Tochter des Häupt
lings entdeckt worden war, hatte von der Feuersbrunſt nur wenig gelitten
das Dach war abgebrannt, doch die Mauern ſtanden noch, von einem

man auch nach dem Rebellenführer ſuchte, es blieb vergeblich. Mata-
bunga vermochte, auch wenn ſie zu einer Ausſage zu bewegen geweſen
wäre, keine weitere Auskunft zu geben ſie war über das Verbleiben ihres
Vaters ſelbſt in Unwiſſenheit, nur hegte ſie im Stillen Zweifel gegen die
ausgeſprochene Vermuthung, es ſei den früher herangeſchlichenen Anhän
gern ihres Vaters hauptſächlich um deſſen Leiche zu thun geweſen und
deren Hinwegbringung ihnen auch gelungen. Der Befäehlshaber fühlte
Mitleid, doch wiewohl er die übrigen gefangenen Frauen am nächſten
Morgen freizugeben befahl, konnte er gegen das wie ſtumpfſinnig vor ſich
hinbrütende Mädchen, wider ſeinen eigenen Wunſch, nicht dieſelbe Milde
walten laſſen. Die Tochter des feindlich geſinnten Bedana diente als
Geiſel, deren er ſich nicht entäußern durfte, ohne ſeine Pflicht zu ver
letzen. Vom Alun -Alun aus wurden nunmehr auch die Ausgänge des
Kampongs durch ſtärkere Abtheilungen beſetzt, die ihrerſeits wieder Wachen,
doch nur auf einige Schritte, vorſchoben. Die Rieſenleuchte des brennen
den Waringi erhellte das Außenfeld und erleichterte ſo den Ueberblick, der
ſonſt bei der mondloſen Nacht und dem wolkenbedeckten Himmel vollkom
men gefehlt haben würde.

Ermüdet von den Anſtrengungen des Tages ſchliefen die Soldaten
ſitzend, das Gewehr im Arme. Von Zeit zu Zeit fielen immer wieder
einige Schüſſe, denen raſch mehrere folgten, bis Alles kampfbereit ſtand
Jmmer waren es jedoch nur einzelne Spione, die ſich genähert hatten,
und die Truppen wurden ſchon ungehalten über den ſo oft wiederkehrenden
Alarm. Es ging ſtark gegen Mitternacht, als nach längerer Ruhepauſe
eben wieder einzelne Schüſſe auf der weſtlichen Seite des Kampongs fie

Leichnam aber war unter den verkohlten Balken nichts zu ſehen, und wo
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eine volle Million zu bedürfen. Wenn dies nicht geſchehe, ſo erklärte
der Redner gegen das ganze Geſetz ſtimmen zu müſſen. Die Kon
tingentirungsfrage, deren Erörterung auch Fürſt Bismarck beiwohnte,
gelangte in der heutigen Sitzung noch nicht zum Abſchluß und wird
morgen weiter verhandelt werden.

Deutſchland.
Berlin, d. 25. Januar. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Königlichen Schauſpieler Theodor Doering zu Berlin den
Rothen Adler Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Einjährig Freiwilligen
OberMatroſen Zander von der 1. Matroſen-Diviſion, dem Musketier
Bachmeier im 4. Niederſchleſiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 51 und
dem Kreisgerichts-KaſſenDiätarius Eduard Menſchel zu Breslau die
Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Während des Hoffeſtes, welches am Donnerstag im Königlichen
Schloſſe ſtattfand, wurden den Kaiſerlichen Majeſtäten auch die Abge-
ordneten des Reichstags vorgeſtellt. Mit großem Jntereſſe ſprach
ſich der Kaiſer einigen Herren gegenüber über die Arbeiten des Reichs-
tages aus. Se. Majeſtät äußerten, wie die N. Pr. Ztg. mittheilt,
unter Anderem zu dem Wirklichen Geheimen Rath v. Mohl aus Baden
„Er freue ſich, daß der Reichstag in dem Geſetze über Beurkundung
des Perſonenſtandes den 9 79, welcher beſtimme, daß die kirchlichen
Verpflichtungen in Beziehung auf Taufe und Trauung durch dieſes
Geſetz nicht berührt würden unbeanſtandet gelaſſen, der Paragraph
ſei expreß auf ſeinen Wunſch in das Geſetz aufgenommen
worden, da das Fehlen einer ſolchen Beſtimmung im preußiſchen
Geſetz zu den größten Jrrthümern Veranlaſſung gegeben.

ALC.) Die Budgetcom miſſion beſchäftigte ſich heute mit dem
Geſetzentwurf betreffend die Erweiterung der Umwallung von Straßburg.

Der Entwurf wurde nur in S 1 unweſentlich verändert. Die Con-
ſtituirung der Kommiſſion zur Berathung der Juſtizgeſetze
Fndet morgen ſtatt. Den Gedanken, außer den 28 Mitgliedern noch 7
Stellbertreter hinzuzuziehen, hat man aufgegeben. Was die Wahl des
Vorſitzenden betrifft, ſo wird vermuthlich der Abg. Miquel gewählt,

nachdem der Abg. Lasker auf die Wahl verzichtet hat. Für die Be
Fhung dreier Stellen von vortragenden Räthen in dem neugeſchaffenen

eichsjuſtizamt wird, wie es heißt, mit einem Bayeriſchen Ober
Staatsanwalt, mit einem Preußiſchen Rechtsanwalt und Mitglied des

Reichstags und mit einem oſtpreußiſchen Appellrath verhandelt. Die
Verhandlungen ſcheinen dem Abſchluß nahe, oder gar ſchon abgeſchloſſen
zu ſein. Die Frage, wie weit die Kreis- und Gemeindeord-
nung auf die weſtlichen Provinzen auszudehnen ſei, beſchäftigt wie

man hört, den Fürſten Bismarck im Augenblicke ſehr lebhaft. Er hat
in jüngſter Zeir eingehende Beſprechungen in dieſer Angelegenheit mit
mehreren Abgeordneten aus jenen Provinzen gehalten.

Profeſſor Gneiſt hat ſein Amt als Stadtverordneter, das er
faſt 27 Jahre bekleidete, wegen Betheiligung an der Geſetzgebung des
Deutſchen Reiches niedergelegt. Der Magiſtrat iſt dem Beſchluſſe der
StadtverordnetenVerſammlung dem früheren Vorſteher Kochhann das
Ehrenbürgerrecht zu verleihen, einſtimmig beigetreten. Die bisherige
domokratiſche Fraction, der ſogenannte „Berg“ der Stadtverordne-

ten Verſammlung hat ihre Statuten revidirt und nennt ſich nunmehr
„Fraction der Linken.“

Wie die „Montags-Zeitung erfährt, hatte der verſtorbene General
director der Telegraphen, Meydam, anfänglich die akademiſche Lauf-
bahn eingeſchlagen; er wollte das Baufach ſtudiren, trat aber in das
Jngenieurcorps ein, wo man bald ſeine außerordentliche Begabung er
kannte und für ſeine ſchnelle Beförderung ſorgte. Jn der Leitung der
Telegrapben Verwaltung folgte er dem General v. Chauvin. General
Meydam hinterläßt keine Kinder; es überlebt ihn nur ſeine Wittwe,
eine nahe Verwandte des Präſidenten Simſon.

Die Unterſuchung des Fleiſches durch die Polizei, alſo
eine von Staats wegen geordnete Fleiſchſchau, iſt unterm 4. d. M. von
den Miniſtern des Jnnern und der Medicinal- Angelegenheiten für den
ganzen Staat verfügt worden. Die Miniſter empfehlen den Regierun-
gen und Landdroſteien „dringend“, die Einführung der obligatoriſchen
Fleiſchſchau mittels genauer mikroſkopiſcher Unterſuchungen in ihren Be
zirken durch Polizeiverordnung, „ſo weit die dortigen Verhältniſſe dies
irgend geſtatten..“ Dabei ſoll beſonders erwogen werden, in welcher
Weiſe auf die allmählige Heranbildung des für die Vornahme der mi-
kroſkopiſchen Unterſuchungen befähigten Perſonals hingewirkt werden kann,
und ob bei Einführung der obligatoriſchen Fleiſchſchau der Zwang auch
auf diejenigen Perſonen ausgedehnt werden kann, welche Schweine zum
eigenen Verbrauch ſchlachten.

Jn der Nachſchrift eines Briefes der „Augsburger Allgemeinen
Zeitung“ aus San Sebaſtian vom 19. Januar heißt es: „Soeben
iſt Kapitän Zeplien Kommandant des „Guſtav“) durch die karliſtiſchen
Linien zu Fuß in Paſages angekommen. Die ſogenannte anſtändige
Behandlung von Seiten der Karliſten ſcheint doch eine ſehr beſchränkte
geweſen zu ſein, da der Kapitän weder Uhr noch Geld wiederbekommen,
und in der letzten Nacht ſogar noch ſein Pferd verloren hat. Der alte
Herr befindet ſich in einem hohen Grade von Wuth über die ihm auf
ſeinem Marſche hierher in den Weg gelegten Schwierigkeiten findet
ſonſt aber die Behandlung in Zarauz verhältnißmäßig gut.“

Aus dem anagatomiſchen Hörſaal
erzählt Alfred Meißner in ſeinen ſoeben in der National- Zeitung erſcheinenden
Prager Jugend- Erinnerungen Folgendes Unſer Proſektor, ſonſt der offenſte, treu
herz e Menſch, war uns manchmal eine rathſelhafte Perſönlichkeit. Bald nach
her (als ein Freund in des Proſektors KommodenSchublade zwei Frauenſchuhe
von altmodiſchem Schnitt, koſtbare Frauengewander e. gefunden hatte) ſah Einer
von uns, der zufallig in eine Kirche getreten war, zu ſeiner größten Ueberraſchung
unſeren Freund im Geſprache mit dem Pfarrer des Sprengels. Was war das
Wollte der Gelehrte heirathen Doch wohl nicht gar die abenteuerliche Perſoönlich
keit, der die turkiſchen Schuhe und die Atlasjacke gehörten Wieder ein Anderertraf den Proſektor in einem Kloſterhofe in Unterredung mit mehreren
weißberockten geiſtlichen Herren. Unbegreiflich! Neigte er, jungſt noch ein entſchie
dener Materigliſt, zum Pietismus? Er erhielt Einladungen zu dieſer und jener
Kloſtertafel. Man ſtutzte, man zerbrach ſich den Kopf. Wochen vergingen. Warum
war jetzt zu ſeiner Wohnung der Zutritt ſo ſchwer zu erlangen Warum meldete
er ſich erſt, nachdem man lange geklopft und er ſich nach dem Namen des Beſu-
chers erkundigt? Was waren das fur Mäanner, denen man ſpät Abends auf ſeiner
Treppe begegnete? Sie trugen einen mit einem großen Tuch bedeckten Gegenſtand

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 5
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en. Nur widerwillig erhoben ſich die aus ihrem Schlummer Geſtörten.
Die Schützen hielten den ſüdlichen Ausgang beſetzt.

„Abermals ein falſcher Alarm““, äußerte Paul, ohne die Stellung
zu ändern. Er lehnte den Kopf auf die beiden das Gewehr umfaſſendin

Haände, das ſo als Stütze dienen mußte. Aber ſchon im nächſten Augen
blicke ſtand er auf den Beinen. Den erſten Schüſſen waren mehrere ge
folgt, jetzt fiel eine Salve und unmittelbar darauf rollte in den Bergen
das Echo eines Haubitzenſchuſſes.

„„Hm! diesmal iſt's Ernſt““, meinte Randhof, indem er ſein Gewehr
aufnahm. „„Meine Vorahnung hat mich nicht betrogen. Mit dem heu-

tigen Tage geht's zu Ende. Jmmerhin! Leben Sie wohl, Albot!“
„Wenn es den Teufeln gelingt, da drüben durchzubrechen und uns

in den Rücken zu kommen, brauchen wir kaum Abſchied zu nehmen,
wir können dann unſere Wanderung in den Orcus gemeinſchaftlich an

treten.“
„„Dieſer Teufels gewehr!“ fluchte Riolle, aber ſeine Stimme klang

durchaus nicht ſo feſt wie bei der Betheuerung, ſich Jdah Madeh Rahi's
Pajong zu holen, mit der er bei den Schützen eingetreten war
Wenn ik aben ein anderes Gewehr, ik ſtehen mitten im Quarreé! Hier

wir ſein zu ausgeſetzt, was kann man maken, wenn man iſt ſo ausge
ſetzt? Jm geſchloſſenen Quarré wir würden uns vertheidigen bis auf die
letzte Mann. Aber ier, wir ſein abgeſchnitten und verloren, wenn ſie

durchbrechen. Das giebt eine grand massacre!““
Es hatte beinahe den Anſchein, als wollten ſeine Befürchtungen ſich

erfüllen. Furchtbares Geſchrei erfüllte die Luft, Dechargen krachten auf
Dechargen dazwiſchen donnerte das ſchwere Geſchütz faſt unausgeſetzt
ein Beweis, daß der Angriff nicht ſo leicht abgeſchlagen war, wie bisher.
Ja, der Gegner mußte ſogar an Terrain gewinnen, denn der Schall ver
ſärkte ſich immer mehr, das Feuer kam näher. Doch blieb der nach die-
ſer Seite vorgeſchobenen Abtheilung nicht lange Zeit zu Erwägungen über
ihre Lage, die Riolle nicht ganz ohne Recht exponirt nannte.

Der Angriff wandte ſich auch hierher ganze Schaaren dunkler Ge
NEllen tauchten in der Front und ſeitwärts auf, wie wenn ſie aus dem

oden wüchſen, und in Gefahr, bald auch der Sicherung des Rückens
verluſtig zu ſein, mußte das kleine Häuflein doch Alles aufbieten, den
Hrohenden Anlauf zurückzuſchlagen. Von Mund zu Mund, wie ein Lauf

I uer, ging die durch einen vom AlunAlun herbeigeeilten Adjutanten zu
Neich mit dem Befehle zum feſten Ausharren mitgetheilte Behauptung,

Jdah Madeh Rahi, der fälſchlich Todtgeſagte ſelbſt ſei es, der den Ueber
fall leite, und die Nachricht erhielt noch mehr Wahrſcheinlichkeit durch
den Umſtand, daß man die feindlichen Reihen entlang einen reich gekleide
ten Reiter auf einem jener edlen flüchtigen Roſſe dahinſprengen ſah, die
von den Häuptlingen ihrer Schnelligkeit wegen zur Hirſchjagd verwendet
werden auf dem gebirgigen Bali aber äußerſt ſelten ſind. Anfeuernd
und vortreibend, war die Geſtalt des Anführers bald hier, bald dort und
lenkte jetzt die ſtürmenden Schaaren bei dieſem Seitenangriffe, welcher den
gegen den weſtlichen Theil des Kampongs gerichteten Hauptanprall unter
ſtützen und durch Ueberraſchung einen ſchnellen Erfolg erzielen ſollte.

Zum Glücke traf er gerade hier auf die gefürchteten Schützen. Blitz
ſchnell hatten ſich dieſe vorwärts geworfen, die Mauerreſte, welche das
Bombardement bei Einnahme des Kampongs ſtehen gelaſſen beſetzt und
eröffneten nun ein ſcharfes, wohlgezieltes Feuer hinter der improviſirten
Verſchanzung hervor, das in kurzer Zeit unglaubliche Verheerung in den
Reihen ver Aufrührer anrichtete, ſo daß es den Stürmenden nicht gelang,
den Fuß der Mauern zu erreichen, ſo oft ſie auch mit bewundernswerthem
Muthe den Anlauf erneuerten.

Endlich trat eine Pauſe im Kampfe ein. Die Angreifer zogen ſich
ein wenig zurück und die Schützen ſtellten, um ihre ſchon ſtark zuſammen
geſchmolzene Munition zu ſchonen, das Feuer ein, bis die Annäherung
des Feindes wieder eine größere Treffſicherheit gewährte.

„„Ein paar Mann da in die Mauerlücke!“ befahl der Sergeant und
nannte die betreffenden Leute, darunter auch Randhof. Dieſer aber wankte 4
und mußte ſich auf Paul ſtützen, der neben ihm ſtand.

„„Was iſt Jhnen? Sind Sie verwundet
Randhof beantwortete des Kameraden beſorgte Frage mit einem Kopf-

ſchütteln und einer Bewegung nach der Magengegend. „„Jch ſagte es ja,
Jhr Körper würde dieſe rückſichtsloſe Enthaltſamkeit nicht ertragen“, fagte
Paul und führte den Schwankende n einige Schritte nach rückwärts zu
einem Stamme, auf welchen ſich eſelbe niederließ. Riolle ſprang indeß
an die Stelle, welche Randhof hätte einnehmen ſollen er ſchwang ſein
Gewehr, wie es die Rebellen mit ihren Lanzen zu thun pflegten. Der
Erfolg hatte ihm die ganze Zuverſicht wiedergegeben.

(Fortſetzung fo lgt.)



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der

Bäckermeiſter Friedrich Kluge zu Beeſen von uns als Aufſeher
der zu dem Rittergute Beeſen und Ammendorf der Stadt Halle
gehörenden Hölzer und Baumanpflanzungen angeſtellt iſt.

Halle, am 22. Januar 1875.
Der Magiſtrat.

Holz- Auction.
Montag den 1.

ſollen in dem zum Rittergut Ermlitz gehörigen Forſt, Mittelholzecke
bei Maßlau,

ca. 28 eichene Klötze von 4--11 Mtr. Länge u. 26——84 Ctm. Durchm.,

10 buchne 4 7 S4 rüſterne 6 9 20—3918 eſchene 5710 1525ſowie 60 eſchene und 70 ellerne Stangen,
24 Mtr. Scheit,
24 Sctcock,

160 Rmtr. Abraum und
236 Unterholzan den Meiſtbietenden verkauft werden.

Der Verkauf des Brennholzes beginnt Vormittags 10 Uhr,
des Nutzholzes Mittags 12 Uhr.

Bedingungen an Ort und Stelle.
Rittergut Ermlitz, den 16. Januar 1875.

Die Forſtverwaltung. Krämer.

Februar d. J.

der

Holz-Auetion.
Jn unſerem unmittelbar an der Zeuchfelder Ziegelei, Stunde

vom Luftſchiff belegenen gemeinſchaftlichen Holze, ſollen
d. 2. Febr. c. von Vormittags S Uhr an

ca. 36 Schock buchene und eichene Buſchwellen,
dergleichen ſchwächere (Backholz),
Weißbuchen, ohngefähr 20—-45 CEbm. Durchmeſſer,

30
180 Stück
325 Eichen,
2 Linden,
2 Birken,größtentheils Nutzholz, zum Selbſteinſchlagen auf dem Stamme, un-

ter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend
verkauft werden.

Almsdorf, den 20. Januar 1875.
Wünsch Miürschfeld.

25-40
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FIöbelfuhrwerlcder Größe, dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,
pfiehlt zu Umzügen C. ctteonborn,

Möbelfabrikant.

ſowie

Eisenbahnschienenzu Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21“

neue Grubenschienen
in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Ferdinand Korte in Halle a/S.
Zu Fabrikbaulichkeiten habe im

Auftrage 400 500 Mille Mauer-
ſteine ſofort lieferbar per Cassa zu
kaufen. Offerten mit PreisAngabe
und Probeſteine bitte bis ſpäteſtens
Montag den 1. Febr. in meinem
Atelier, Schulberg 3, zu hinterlegen.

Halle, den 24. Januar 1875.
Der Architect

O. Stengel.
W. Verſich. d.Trichinen S.An Vieh

verſtch.- Geſellſchaft. 2 V. Verſiche
eungsaufnahmen durch die Herren Agenten.

Eine Landwirthſchafterin findet
ſofort, 2 Handlungslehrlinge Oſtern
gute Stellung. Jnſpectoren, Verw.,
Aufſeher c. werden, gut empfohlen,
geehrten Chefs zugewieſen durch
C. E. Hofmann, Leipzigerſtr. 66.

Modes.
Eine tüchtige Mocdistin

ſindet als Directrice per
I. März angenehme Stel-
lung. Offerten unter R.
B. 1000 durch Rudolf
Mosse, Halle a/S.

Stellen-Gesuche.
Ein in ſeinem Geſchäft erfahre

ner Koch für Reſtaurants, ein jun-
ges Mädchen, in der ff. Küche ſo
wie im Waſchen u. Plätten geübt,
für einen kleinen Haushalt als
Stütze der Hausfrau reſp. als ſelbſt
ſtändig, ein Kindermädchen u. ein
Kuhhirt ſuchen ſofort, ein Stu-
benmädchen, im Maſchinen-Nähen
gewandt, mehrere Hausmädchen
und Köchinnen, per I. April
er. Stellung durch W. Bärwin
r Rathhausgaſſe Nr. 9, Eis-
eben.

Fettvieh-Verkauf.
120 fette engl. Lämmer u. Schafe

ſtehen zum Verkauf u. können die
ſelben auch im Einzelnen verkauft
und abgenommen werden.
Kaltenmark b. Löbejün Nr. 22.

Wirthſchaſterin-Geſnch.
Für ein Rittergut bei Naum-

burg a/S. wird p. 1. April e.
eine tüchtige und praktiſche Wirth-
ſchafterin geſucht. Offerten werden

Bekanntmachung.
Die mit 4500 Mark dotirte Bürgermeiſterſtelle hiefiger

Stadt wird zum 1. Septbr. d. J. vacant und ſoll anderweit beſetzt werden.
Qualificirte Bewerber wollen ihre Meldungen bis zum 1. März er.

an den unterzeichneten Stadtverordneten Vorſteher einreichen.
Wittenberg (Prov. Sachſen), d. 18. Jan. 1875. F. Dorno.
Vacobsens Copir-Wintenstifte,

Erſatz für Copiürtinte und Bleistift,
3te Sendung iſt angekommen und nur allein echt bei

Albin Hentze Schmeerſtraße 36G.
Die gangbarſten Sorten von

halten ſtets vorräthig

natürlichen u. künstl. Miümeralbrunm-
men, Pastillen und SaI zen

Helmbold Co.

Damenhemden ausgebogt,

Stoffen angefertigt.
28

38

e ee Oberhemden.
S Herren Nachthemden aus dauerhafteſter Leinwand,

Arbeitshemden, Kinderhemden, Beinkleider ſindS in allen Größen und Qualitäten vorräthig und werden in
S kürzeſter Zeit ſolid und preiswürdig aus den durabelſten

Oberhemden-Einſätze, Herren kragen u. Man-
ſchetten ſind in großer Auswahl vorräthig 4

in der Wäsche Fabrik von 4
0. A. Schnabel,
ganz nahe am Markt und an der Leipzigerſtraße.e rer

e

2

mit Spitzen garnirt u. ſ. w.,
S

S
990

2 gr. Märkerſtraße 2

ich bedeutend billiger als dieſe.

e eBillige schmiedeeis. Träger.
Eine Partie neun Zoll hoher Eiſenbahnſchienen,

L Träger erſetzend, à 24 Fuß lang auch beliebig verkürzt, verkaufe
Profilzeichnung ſteht zu Dienſten.

Oteo Neitfsch in Mclte a/S.
Breite Str. 17. Sarg Magazin Breite Str. I.

von A. Brauer. Tiſchlermeiſter,
empfiehlt in vorkommenden Fällen ſein Lager von Särgen in
allen Größen zu den billigſten Preiſen.

Es ladet freundlichſt

e

m 755J d d d J
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zBRassm t
den 31. Januar 1875

im J a u K' schen Locale.
ein
Der Vorstand.

Verlagv. B. F. Voigt in Weimar. d
V Zuverläſſiger

Rechenhelfer
oder Ausrechner

für den Ein u. Verkauf
nach

Mark und Pfennigen deutſcher

Keichsmünze

von 1 Pfennig bis zu 300 Mark,
nach Stücken, Centnern, Kilo
grammen Hektolitern, Litern,
Metern, und ſonſt im Handel vor
kommenden Gegenſtänden von z

bis 1000

1875. 8, Gebunden-22 Sgr.

Knapp's Sortimentsbuchh.

Strohhüte werden zum Waſchen

Einen Müllergeſellen mit gu-
unter S. S. 50 poſtlagernd Naum-
burg a/S. erbeten.

2 junge Mädchen finden
gute Penſion u. Aufnahme
in einer kleinen anſtändigen Familie.

Strenge Aufſicht. Näheres
zu erfragen bei Haasenstein

Ein Uhrmacher mit guten
Zeugniſſen ſucht Stellung. Gefäll.
Offerten erbittet man unter E. S.
poste rest. Naumburg.

StadtTheater.
Mittwoch den 27. Januar.

8. Vorſtellung im 3. Abonnement:

Ganz neu! Ganz neu!
Zum zweiten Male:

W eibererziehung.
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von

Roderich Benedirx.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung ihrer Tochter
Julie mit Herrn Zug Bör-
ner in Calbe a/S. beehren ſich
Verwandten und Bekannten hier-
mit ergebenſt anzuzeigen

der Cantor C. Schäfer

genau und fehlerfrei berechnet.
Dritte Auflage.

2 Mark 25 Pfge.
Vorräthig in

in Ha lIle a S., gr. Ulrichsstr. 17.
G

und Moderniſiren angenommen bei
Emilie Mölzner in Gerbſtädt.

ten Zeugniſſen ſucht Kilian,
Mühlenbeſitzer in Nauendorf.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

und Frau.
Calbe a/S., d. 24. Jan. 1877

durchaus

38
99

i

Vogier, Leipzigerſtr. 102.
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net

h wg? pr. Jan. 155,00 bez. April Mai I bez. Mai Juni 144,00

u r r

Erſte Beilage zu 22 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

Halle, Mittwoch den 27. Januar 1875.

(Fortſetzung ans dem Hauptblatte.)
und ſchafften ihn mit großer Vorſicht hinauf. Es ſah aus wie ein Sarg, aber da
bei klirrte es auch wie ein Fenſter.

Hier handelte es ſich augenſcheinlich um große Geheimniſſe. Jedoch, wie mit
der Zeit ſo Vieles an den Tag kommt, ſo auch hier. Unſer Freund hatte ſich au
einen Zweig der Oſteologie geworfen, welche man vielleicht wenn der Ausdru
nicht allzu gewagt ſcheinen ſollte religiöſe Oſteologie nennen könnte. Die Sache
verhielt ſich ſo von einem durchreiſenden, beruhmten Arzte, der mit einer Geſell

aft die Domkitrche und die auf dem Hradſchin gelegenen Kirchen beſichtigte,
ollte bei einem Reliquienſchreine die Bemerkung gemacht worden ſein, der darin

verwahrte Heilige habe zwei rechte Schenkelbeine. Dieſe Bemerkung war höheren
Perſönlichkeiten und ſchließlich dem Kardinal-Erzbiſchof zu Ohren gekommen. Daß
mit Reliquien nicht alles ſo beſtellt iſt, wie es beſtellt ſein ſollte, iſt eine nicht 43
Fugnende Thatſache. Nicht nur, daß gewiſſe heilig geſprochene Perſonen welche
unzweifelhaft nur einmal haben, im Reliquienzuſtande mehrmals vor-
kommen, es weiſen auch Heilige, die ſich im Leben blos der norm alen Anzahl
von Gliedmaßen erfreuten, im Reliquienzuſtande einen Ueberſchuß an Glied-
maßen auf. Es iſt damit faſt wie mit den Nageln vom Kreuze Chriſti, von wel
chen die Kirchen des Morgen- und Abendlandes wohl an hundert Stuck beſitzen.
So kommen z. B. drei Arme der heiligen Anna, der Mutter Marige, vor in
Köln, Nurnberg und Rom und Arme des heiligen Vitus ſind in Sieng und

Dom zu Bamberg verwahrt, ohne daß darum, wie man vermuthen mochte,
dem Leibe dieſes Martyrers, den die s Domkirche in ihrem Schooße ver
wahrt, irgend ein Arm mangele. Es iſt aber auch notoriſch daß in der Anord
nung und Aufſtellung heiliger Ueberreſte manches ſeltſam und problematiſch erſchei
nen muß, ſo daß Anatomen von Fach darüber den Kopf ſchutteln. Genug, die Be
merkung des durchreiſenden Arztes hatte ſtarke Bedenken wach e ſo daß man
eine Reviſion des geſammten Heiligenmaterials, eine kritiſche Pru t durch einen

und theilweiſe Reparatur fur nothwendig hielt. Nun erklarten ſich des
roſektors Kirchgänge, die Einladungen zu Kloſtertafeln, ſein heimliches Arbeiten,die Vorfindung der ſeltſamen Schuhe und der alterthumlichen Gewander in der

Schbublade, und der geheimnißvoll heraufgeſchaffte Kaſten, der wie ein Sarg aus-
ſah und wie ein Fenſter klirrte! Der Mann von Kraft und Stoff reparirte und
t eine Anzahl Heilige. Es läßt ſich nicht anders annehmen, als daß er die
r Aufgabe mit gewohnter Geſchicklichkeit und der Sachkunde des Gelehr-

en loöſte.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Jannar. Morgens 7 Nhr. ſRachm. 2 r ſbends 10 r. Tagesmitrel.

Luftdruck 327,79 Par. L. 327,28 Par. L. 326,72 Par. L. 327,21 Par. L.
Dunſtdruck 2,23 Par. L. 2,68 Par. L. 2,49 Par. L. 2,45 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit] 78,8 pCt. 76,0 pCt. 86,7 Par. L. 81,2 pCt.kuftwarme 35 G. Rm. 6,2 G. Rm. 3,8 G. Rm G. Rm.

Wind O. S W 2. S W 3. 2immelsanſicht heiter 1. wolkig 7. bedeckt 10. wolkig 6.
olkenform Camalus, Cumnlaus, Vimb. dimb. en.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 25. Januar. Weizen 175--195 M. Roggen 170--180 M.

Gerſte 5170—210 M. afer 160—-200 M. für 2000 Pfd. oder 1000 Kilo.
J Ppfe- 25. Jan. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpr., Loco
ohne Faß 54,Jekrin den 25. Januar. Weizen: Termine niedriger, gekuünd. Ctnur.,

Kündigungspreis Rm. Loco 165——207 Rm. vr. 1000 Kilogr. nach Qualität
bez. abgelaufene Anmeldungen Rm. bez., April Mai 185 184 Rm. bez.
Mai/ Juni 186 -186 Rm. bez. Juni Juli 188187 Rm. bez. Roggen
loco fand gute Beachtung. Termine erfuhren bei ganz lebloſem Handel keine
weſentliche Aenderung in den Preiſen, gekund. Ctnur. Kundigungspreis Rm.
Loco 153--171 Rm. nach Qualität gefordert, ruſſ. 154 157 bez. inland. 163

169 Rm. ab Bahn bez. z dieſen Monat 156 bez. Jan. Febr. 154 bez. April-
Mai 148 bez. Mai/ Juni 146-145 bez. Junt Juli 145 bez. Gerſte,
große und kleine 150—192 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco und Ter-
mine gedruckt, gekuünd. Ctur. Kundigungspreis Rm. bez. Loco 160 192
Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 168--178 Rm. bez., pommerſch. u.
mecklenburg. 180--186 Rm. ab Bahn bez., vr. dieſen Monat Rm. bez., Jan.
Febr. bez., April Mai 171 Rm. bez. Mai Juni 167 Rm. bez., Juni Juli
166 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 187—-234 Rm., Futterwaare 177 186
Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps bez. poln. Winterruübſen
2 Qualität bez. poln. bez. böl matter und billiger verkauft, ge
künd. Ctnur., W Rm. bez. Loco 25,50 Rm. bez. pr. dieſen
e u. Jan. Febr. 545 Nm. bez. April Mai 55,3--1 Rm. bez. Mai Juni 56

m. bez. Leinöl loco 62 Rm. bez. Spiritus feſt aber wenig belebt.Preiſe Zelten ſer eher zu Gunſten der Verkaääufer, gekund. Liter, Kundigungs-

vreis Rm. bez. Loco ohne Faß 54,2 Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez.
pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. 55,3--4 Rm. bez. April Mai 57—57,4—2 Rm.
bez. Mai Juni 57,3—-6——5 R. bez. Juni Juli 58,4—6—5 Rm. bez., Juli-
Aug. 59,4—65 Rm. bez. Aug. Sept. Rm. bez.

Breslau, d. 25. Jan. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. z Jan. 54,50
bez. April Mai 55,40 bez. Juni, Juli bez. Weizen pr. April Mai 180,00.Roggen pr. Jan. 156,75 bez. April Mai 148,50 bez. Mai Juni 148,00. Rubdi
pr. Jan. 53,00 bez., Avril Mai 54,00 bez., Mai, Juni 55,50 bez. Wetter Trube.

Stettin, d. 25. Jan. Weizen pr. April Mai 186,00 bez. Mai Juni C
ez

l 100 Kilogr. pr. Jan. 53,00 b April Ma
60 bez. pr. Jan. 55,30 bez., ai 57,40 bez. Juni Juli 58,80 bez.

amburg, d. 25. Jan. Weizen loco ſtill, auf Termine feſt. Roggen loco
èll, auf Termine behauptet. Weizen pr. 126pfd. pr. Jan. 1000 Kilo netto 189
r., 187 G. Jan. Febr. 188 Br. 186 G. April Mai 188 Br. 187 G., Mai-

Juni 189 Br. 188 G. Roggen 1000 Kilo netto pr. Januar 156 Br. 154 G.
t 156 Br. 154 G. April Mai 150 Br. 149 G. Mai Juni 149 Br.148 G. Hafer u. Gerſte ſt Ruüböl ruhig, loco pr. Jan. u. pr. Mai pr. 200
Pfd. 56. Spiritus ſtill, pr. Jan. u. Febr. März 44, April Mai 45, Mai Juni
pr. 100 Liter 100 45. Wetter Regen.

Amſterdam, d. 25. Jan. Weizen loco geſchäftslos pr. März Mai 267,
Povbr. 277. Sagen loco unverändert pr. Oct. 185 Ruböl loco 32,, pr.
Frühj. 32*/, Herbſt 34 Wetter: Regneriſch.

London, d. 25. 4 S Engliſcher Weizen von geringerer

54,25 bez. Spiritus loco 54,

Qualität unverkäuflich. Fremder Weizen beinahe unverändert. Mehl flau. Hafer
h Sh. theurer. etter: Sturm ſtarker Regen.

Liverpool, d. 25. Januar. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 12,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 5000 Ballen davon 2000 Bal
len amerikaniſche, 3000 Ballen egyyptiſche.

Liverpool, d. 25. Januar. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 12,000

angeboten williger. Middling Orleans 77 middl. amerikaniſche 7 fair
Dhollerah 5 middl. fair Dhollerah 47,, good middl. Dhollerah 4 middl.
Dhollerah 4 fair Bengal 4 fair Broach 52 new fair Oomra 5/, good
fair Oomra 59 fair Madras 5, fair Pernam 8 fair Smyrna 6 fair
Egyptian 9.

Petroleum. (Berlin, d. 25. s Pr. 100 Kilo loco 25,50 M.,
vr. Jan. 25 M. pr. Jan. Febr. 24 Bf. pr. Febr. März 23,30 M., pr. Sept. Oct.
24,20 bz. amburg: Feſt tandard white loco 11,00 Bf., 10,90 Gd.,n Jan. März 10,60 Gd. pr. Auguſt Sehr a

remen (Schlußbericht) Standard white loco 11 M. à 11 M. 10 Pf.
Antwerpen: Raff. Type weiß, loco 26 bz. u. Bf., pr. Jan. 26 bz. 26
Bf., pr. Febr. 26 bz. u. Bf. pr. März 26 Bf. pr. Septbr. 29 Bf. Feſt.

Waſſerſtand der Saale bei an (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Tro-
Januar am Unterpegel 2 Meter 88, am 26. Januar am Unterpegel

2 Meter 88.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 25. Januar Vorm. 2,95 Meter.
er an der Elbe bei Magdeburg am 25. Jan. Am Pegel 2,35 Mtr.

7 Fuß 6 Zoll).
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 25. Januar 30 Centim. S Elle

13 Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 25. Januar. Nachdem der geſtrige Privatverkehr eine ausgeſpro

chen matte Tendenz zur Schau getragen und ſelbſt auf ſtark herabgeſetztem Ni-
veau der Verkehr kaum lebhaftere Geſtalt gewonnen ſchien heute anfanglich eine
ruhigere Haltung Platz greifen zu wollen. Die Courſe bewegten ſ allerdingsauf einem gegen Sonnabend weſentlich ermäßigten Niveau, auf welchem jeded

was das ſpekulative Gebiet anbetrifft größere Abſchluſſe ſtattſinden. Das Pro
longationsgeſchaft wickelte ſich ruhig und ohne Schwierigkeiten ab. Man zahlte
heute fur Creditactien 0,60 M. für Lom barden 0,40 M. pro Stuck, während
Franzoſen glatt S Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine ziemlich feſte

altung; fur inlaändiſche Anlagewerthe zeigte ſich regerer Verkehr. Der Geld
and bleibt wie bisher als fluſſig zu bezeichnen; im c blieb

das Diskonto 3 ſur feinſte Briefe. Von den Oeſterreichiſchen Spekul a
tionspapieren gingen Creditactien am meiſten und zu niedrigen Courſen um auch
Franzoſen und Lombarden waren matter und nicht unbelebt. Die fremden Fonds
und Renten hatten zu nur theilweiſe feſteren Courſen ruhigen Verkehr. Turken
und Italiener wurden ſchwächer aber wie auch Oeſterreichiſche Reyten lebhafter
gehandelt. Ruſſiſche Pfundanleihen waren gefragt, Prämienanleihen höher und
belebt. Deutſche und Preußiſche Stgatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und
Rentenbriefe hatten in recht feſter Tendenz theilweiſe gut Umſätze fur ſich. Prio
ritaäten waren feſt und ruhig, theilweiſe achfrage. Das Geſchäft
in Eiſenbahngktien gewann nur fur ſchwere Dev r größere Bedeutung. Bank-
aktien und Jnduſtriepapiere blieben ruhig und in den Courſen wenig verandert.

Leipziger Börſe vom 25. Januar. Königl. ſächſ. Staats- Anleihe von 1830
v. 1000 u. 500 3 95 bz. u. P. do. kleinere 3 94,75 G. do. v. 1855 v.
100 3 86,75 G. do. v. 1847 v. 500 49 99 P., do. v. 1852--1868 v.
500 4 98,90 G. do. v. 1869 v. 500 4 do. v. 1852-1868 v. 100

4 99,25 G. do. v. 1869 v. 100 4 do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
100 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 100 G. do. v. 500 5 105 G.,
do. v. 100 5 105 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 90,80 bz. do.
Löbau-Zittauer Lit. B. 4 99,25 G.

J=——-——S———-„-ü—c-J
Berliner Börſe vom 25. Januar.

Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. M att. Verſchiffungen

Preuß. Fonds. Zf. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 105,70 bz. Sachſiſche 4 94,006
Staats. Anleihe 4 (099,40 bz. Schleſiſche 3
Staatsſchuldſcheine 3 90,25 bz. do. 4 95,256G
St. Pr.Anl. v. 1855 3 133,50 doHeſſ. Pr. Sch. à 40 228,80B Weſtpreuß., ritterſch. 3 86,50 bz. B

do. do. 4 095,50 bz. G
do II. Ser. 5 1105,60 bz.
do. neue 4 94,406GPfandbriefe. do. do. (4!, 101 60 bz. BKur u. Neumarkiſche 4 96,25B

Oſtpreußiſche 3 86,50 G Rentenbriefe.do. 4 095,25 G Kur u. Neumarkiſche 4 97,75G
do. 4 102,00 bz. G Pommerſche. 4 097,90BPommerſche 3987 ,50 bz. Poſenſche (4 666,10 bz. G
do. 4 094,80 bz. Preußiſche a 97 50Bdo. a 102,30 z. 3 u. Weſtfäl.. 4 98,006GPoſehſche, neue. 4 04,20 bz. e 44 097,90GSchleſiſche 4 (96,70G

Gold, Silber und Papiergeld.

Louisd'or Dollars 4,196GSovereigns 20,45 G Fremde Banknoten 99,80 bz.Papoleonsd'or 16,30 G do. einlösbar in Leipzig 99,87 bz.
Jmperials Oeſterreich. Banknoten 182,60 bz.Jmperials pr. Pfund 1399,00 G do. Silbergulden 192 ,50 bz.

Ruſſiſche Banknoten v bz.
Wechſelcours vom 25. Januar.

Berliner Bankdisconto 57Amſterdam Noo Fl. 8 TageLondon 1 Pfd. Sterling s TageParis 100 Fres. 8 TageWien, öſterr. Wahrung 100 Fl. 8 Tage 182,30 bz.Augsburg, ſüdd. Waähr. 100 l. 2 Monat
Petersburg i100 S. -Rubel 3 Wochen 281 ,60 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 282/665 bz.

Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 58/—-343,00 G
Bad. Pr.Anl. 67. 4 1118,70 bz. do. Lott.Anl. 60 5112,25 bz. G

do. 35-Fl.-Obl. 124,00 bz. do. do. 64 292,006Baier. Pram.-Anl. 4 120,00 bz. G Fran Anleihe,71,72 5
Braunſchw.Pr.A. 18. --74,10 bz. G Jtalieniſche Rente 567,20etw. b.
Deſſauer St.Pr.-A. 3 114,00G do. TabacksObl. 698,55 bz.
Meckl. Eiſenb. Obl. 31 88,75 bz. B do. Tab.Reg.Ac. 6
Meining. 7 Fl.-Looſe 18,00 bz. G Rumaänier 8105,75B

WRuſſ. Pr.-Aul. 64 51169,00etw. G
Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 66 5169,00 bz. GAmerikaner ruückz. 82. 6 97,606G98,70 bz. do. BodenCred. 591,50 bz.Oeſterr. PapierR. re bz. do. NicolagiObl. 486,00B

do. Silberrente 42,169,00 bz. B Turkiſche Anleihe 651 542,30 bz. B-



Pypotheken- r
Anh. Landesb.-Hyp.-Pfdbr. 5 103 Br u t. e 4 rnk. Hyp.A.Bk. 5 100,75 bz.u e Zeht II. in 5 102,50 bz.

5 101Gin achm. 5 99,75 G
GrundCred. Bank 5 101 „50 bz.n Pr. 8 5 105,00 bz.

db. Pfobr. d. C.-B.C.AG. 4 100,20 bz.Unk. do. do. 1872/ 73 6 102,75 bz.do. do. rückz. e b 107 bz. B
do. do. do. 4 99,40 bz.Gothaer Grundered. Pfdb. 5 103,20 bz.

Krupp. Part. Obl. rek. 110 5 101,70 bz.
Oeſterr. Bodenerd.-Pfoöbr. 65 88,20 bz.
d. Bod.-Cred.-Pfoöbr. 4 98 G

do. 5 102,50 Gauſ Ctr.-Bod.Cr.Pfdbr. s 84,10 bz.

Bank-Papiere. Div. 73. f.
Aachener Disconto 6 94,00 GAmſterdamer Bank 4 82,50 BBank f. Rheinl. u. Weſtf. 0 64,50 bz.

r Bayk 4 79,75 bz. Biner B 0 fr. 73 006d See n 5 4 7750 bz. Ge andels eiet 6 4 115,50 v.
akler 10* 92,30 bz. GBraun weiger Bank 9 44 1106,50 bz. G

do, Creditbank o (4 (66,00 G
Breslauer Discontobank. 2 4 83,10 bz.
Centralbank fur Bauten 5 4 55,50 bz. G
Eoburger Creditbank 4 (4 76,00 bz.
Darmſtädter Bank 10 4 1141 ,80 bz.

do. Zettelbank 4 1102,00 bz. G
Deſſ auer Creditbank. neue 8 4 092,50 bz.

do. Landesbank 10 (4 118,50B
W Bank 4 4 83,90 bz.Genoſſenſch. 3 (4 (100,50 bz. G

Unionbank 1 4 172,75 bz. G
Disconto-Command. 14 (4 158,75 bz.
Geraer Bank g. 4 094,90 bz. GGewerbebank S uſter o (44 63,50Gamburger Bankverein 0 (4 87,006

annoverſche, Ban 72, 4 104,80 bz. BHyp. B. Hubner) 172 4 127,00 b.
eühiger reditanſtalt 9 4 1146,00B

do. Vereinsbank o 4 89,25 bz. G
Magdeburger Bankverein 4 (4 75,00BMeinnger Creditbank 5 4 090,75 b;.
Norddeutſche Bank 108, 4 1141 ,75 bz.
Nordd. Grunderedit 7. (4 1101 00etw. bz. GDeſterr. Ereditanſtalt s 2
i Bank 20 (4, 148,50 bz.Boden-Credit- Anſt. 0 (4105,00 bz. Gdb. Centr.-Bod.Cr.-A. 9 4 I119,75 bz.
rov.-DiscontoGeſ- o (4 880, W Gch e Bank 12 4 116 i bz. Greditbank (4 74,50etw. bz. GSchlef ſcher V yerein 6 4 1106,50 bz.

Dring ſche Bank 8 44 092,00 bz. G
Weimariſche Bank 5 44 334,00 bz.

Jnduſtrie-Papiere.
Berliner.g w. Sugelelteet o (4 2,50 G

»EiſenbahnBau-Geſ.. 0 4 30,75 z.Biggere Moabit Ahrens 8 (4 54 008
Böhm. Brauhaus-Actien 9 (4 98/006
Berliner Bockbrauerei 8 (4 553,00GBrauerei Friedrichshain. 9 (4 106,006
Brauerei Königsſtadt 2 4 31 25 bz.
BrauereiAetien Tivoli 9 4 90, 10BUnions Brauerei Gratweil 6, 4 79, 00
Chem. Fabrik Lerpeldepau 1 a 2 008
Staßfurt Chem. Fabrik o (4 1I18 /506
Ct.Gas u. WaſſerAnl. o 4 I /906
e eänke darf Actien 6 4 122,00 bz.

Körbisdorfer 9 eMaſch.- h Schwarzk 14 (4 135 60 bz. G
do gells 0 4 28,00 Bdo. Freund. 4 (4 551 00 bz.do. Woöhlert s 4 40,00 bz. GNienburger Zuckerfabrik 0 fr. 16/25 bz. G

Berliner Omnibus-Geſ. 15 4 1112,50 G
Andere.

Anhalt. Maſch.-Geſ. 8 4 64,506GChemnitzer Maſch. Fabrik 0 4 22,50 bz. G

do. -F.! 8 4 39,00 bz. GCröllwitzer Papierfabri o 4 31,006G
Deſſauer Gas 13 4 155,00 bz. BGlauziger Zuckerfabrik 9 4 (46,506
Görlitzer Eiſenbahnbeda o (4 (44,75 G

alleſche Maſchinenfabri I. 4 55
amburger Wagenbau 2 4
annov. Maſch.-Anſtalt. 3 14 (45 25 bz. B
arkort Bruckenbau. 6 4
einrichshall chem. Fabrik 10 4 85,00 bz. G
agdeburger Gas-Geſ. 7 (4 (100,00B
do. Baubank 7 4 384,006do. FFrit abrik. 5 4 33,00 bz. GNordhä per apetenfabrik 5 4 67,006

Oberſchleſ. Eiſ.B. 6 4 52,50 bz. GWeſthrent iſche Afepdatte 0 (4 10,50 bz. G

Zeitzer Maſchinenfabrik 7 4 71,00G
Bergwerks und

I re e ſchaftenngener 20 4 II119,50 bz. G
Arenb Bergbau (40 (4 906n iel Bergw.- 4 4 4,00BBkrsw I 66 176,00 bz. G

64 4 I178,00 bz. Sv Guhlahlfadeit 8 4 W bz. B

D.3f.

Bonifagcius 18 14 82,50Goruſſig Bergwerk 25 4 00 vz. G
raunſchweiger Kohlen 6 4 (45,00 bz.entrum 12 (4 67, „75 bz. Geutſcher Bergw. Verein 4 (4 (445 /506do. Stahl e P.) o l 6 6, 25 b. B

do. (St.-A.) o 14Dortmunder Union 14 30, 30 bz.
uxer Kohlenverein 0 (4 21/50B
elſenkirchener 23 44 (112, 10 bz.Georg-Marien Bergw. V. 15 4 1114, 00B
arpener BergbauGeſ. 40 4 1155 00 vz. G

ernia 171 67,90 bz. Görder Hüttenverein 4 65,00 bz.
ölnMuſener Bergw. o 44 (48,90 bz.önigs- und Laurahutte 20 (4 124,75 bz.

König Wilhelm 10 (4 (41 ,00 bz. G
Lauchhammer 2 44 (40,756GLouiſe Tiefban 10 4 63, 756agdeburger 153 „00 bz.

arienhutte 4 (64,50 bz. Gechernicher 2 132,00 bz. G
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Zweite Beilage zu 22 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Aus der Bankdebatte,
worüber ſchon im Hauptblatt berichtet worden heben wir die folgende
Rede Laskers hervor:

Jch bin der Meinung begann derſelbe daß der Antrag das Notencon-
tingent um 50 oder 100 Millionen Mark W erhöhen, direct der Jdee des Geſetzes
widerſpricht, und daß die relative Contingentirung der glucklichſte Gedanke ſei.
Die Jdee der Contingentirung iſt, wie ich glaube, nicht die eines Prohibitiv-
verbots ſondern ſie hat die Bedeutung daß uüberall, wo die VotenEmiſſion an-
fing fich einer beſtimmten Grenze zu nahern ein geſetzlicher Zwang beſtehe, und
aß dem Verwalter der Bank die moraliſche Verantwortung fur die Erweiterung

der Notenemiſſion und die Disconterhöhung auferlegt werde. Die Vorberather des
Geſetzes konnten nichts Beſſeres thun, als bei der Vergangenheit Erfahrungen
u ſammeln und da hat ſich gezeigt, daß ſeit 1863 kein regelmäßiges Betriebsjahr
a rrgrs ſei, in welchem die Preußiſche Bank die Grenze von 200 Millionen

und alle Deutſchen Banken die Grenze von 380 Millionen an ungedeckten Noten
nur erreicht geſchweige denn überſchritten hatten. Wie will man da noch die
Nothwendigkeit, um 50 oder 100 Millionen das Contingent zu erhöhen, motiviren?
(Sehr richtig Man muß die regelmäßigen Jahre von den unregelmäßigen und
das legitime von den illegitimen Geſchäft unterſcheiden. In regelmäßigen Jahren
pflegt das legitime Geſchaft in den Monaten Juni September und namentlich
December eine ſtarke Anſchwellung der Emiſſion ungedeckter Noten herbeizuführen.
Es laßt ſich nun nachweiſen, daß ſelbſt zu ſolchen Zeiten die Summe. von 200
Millionen ſeitens der Preußiſchen Bank nicht erreicht iſt, daß alſo in dieſer Be-
ziehung ein Bedürfniß für ein erhöhtes Contingent vorliegt. Es tritt aber auch
ein vermindertes Bedürfniß hinzu durch die Reduetion der Minimalziffer in der
Bank. Circa 120 Millionen Mark an Noten muſſen durch Gold erſetzt werden.
Hiervon können wir eine Erſvarniß von 60 Millionen der Preußiſchen Bank, die
andere Hälfte den übrigen Deutſchen Banken zuweiſen. Jch habe von legitimem
und illegitimem Geſchäft geſprochen und werde nun darthun, daß diejenigen Zeiten,
in denen die ungedeckten Noten die Summe von 250 Millionen uberſchritten
haben, Zeiten des illegitimen Geſchaftes waren. Dieſe Zeiten begannen im Jahre
1870 und ſetzten ſich fort über 1871 und 1872 bis zum April 1873, d. h. bis zu
der Zeit da der Schwindel wiederum in ſeine Schlupfwinkel ſich zuruckzog.
Grade mit dieſer Zeit fallt die koloſſale Erhöhung der ungedeckten Notenemiſſion
zuſammen ſowohl bei der Preußiſchen wie bei den ubrigen Deutſchen Bauken.
t Feh windelwirthyſchare habe ich den Krieg bis aufs Meſſer
er r I.Ungefähr gegen Ende 1869 und in dem erſten Theil des Jahres 1870 fing
re in Deutſchland der ſogenannte Aufſchwung der Induſtrie an, d. h. die
Grundungsperiode. Dieſe wurde nur durch den Krieg unterbrochen, weil die
Mäuſe ſich vor dem ſchlechten Wetter in ihre Löcher verkrochen. Jeder vorſich-
tige, Kaufmann wird beim Beginn eines Krieges dafür ſorgen, daß er ganz außer
ewöhnliche Zahlungsmittel beſitze, und wenn dann der Discont bis auf 8 pCt.
eigt, ſo macht das gar keinen Eindruck. Schaden haben nur Diejenigen, welche

ohne eigenes Vermögen ſich durch Proviſionsgewinne, die nach und pC. rechnen,
bereichern wollen und deren Geſchäfte natürlich ſtocken, wenn der Diseont ſteigt.
Bis zum 7. Juli des Kriegs jahres betrug die Grenze der Notenemiſſion 241
Mill., dann ſtieg ſie auf 255, 300, 324, 327 Millionen bei einem Discont von bis
8 pCt. Nach Eintritt unſerer Siege verminderte ſich die Notenemiſſion auf 270
bis 290 Millionen, ſtieg aber im December bis 323 Millionen. Jm Jahre 1871
hatten wir anfanglich bei 4 einhalb bis 5 pCt. Discont 270--230 Millionen un-
gedeckter Noten, in der von Maärz ab r beruhigteren Periode 250 Mill.
1872 aber wird die Grenze uberſchritten durch die Grundungsperiode. Wir haben
dann 292, 329, 350, 3609, 381 bis 403 Millionen bei 5 pCt. Discont. Dadurch
hat ſich die Verwaltung der Preußiſchen Bank indireet an den Sunden der Gruün-
dungsperiode betheiligt. Bei Aufnahme der Franzoöſiſchen Kriegsanleihe drängten

ch die Deutſchen Bankiers dazu, Geld an Frankreich vorzuſchießen. Die Folge
avon war daß die Herren vielfach bezogen wurden und ein großer Theil der

ſelben iſt dann, da er die Mittel nicht hatte, an die Preußiſche Bank gegangen
und hat die Wechſel discontirr. Jch hatte nichts dagegen, wenn Deutſchland reich
genug geweſen ware; ſo aber, da die ganze Opergtion nur die ungedeckte Noten
emiſſion erhöhen mußte war ſie eine falſche. Die ungedeckten Noten mußten
wieder gedeckt werden und wie ſtand es mit der Realiſation Wir bekamenſchüeßlid von Frankreich alle ſchlechten Effecten, die es im Beſitze hatte und die

jetzt noch wie eine Bleilaſt auf dem Deutſchen Markte liegen. Jch glaube, daß
die Contingentirungsſätze mit der größten Vorſicht feſtzuſetzen ſind und daß mandamit nur dem legitimen Verkehr die nothwendigen Hat smittel zu ſtellen hat.

Man kann dabei aber nicht anders verfahren, als daß man in die Vergangenheit
zuruckſchaut und zuſieht wie weit in regelmäßigen Zeiten ungedeckte Noten im
Umlauf geweſen ſind. Daruber hinauszugehen iſt vom Uebel. (Lauter Beifall.)

Die Neubauten in Nom.
Der Dichter hat es zwar beſungen, „wie neues Leben aus Ruinen

blühe.“ Dies Leben iſt aber auch danach! Jn Rom hat man ſolches Leben
auf Schritt und Tritt um ſich herum. Mit ſolchen Bauten geht es aber wie
mit Kleidern, die aus alten Kleidern gemacht ſind; ſo wie der Stoff dabei
nicht für das Kleid zugeſchnitten werden kann, ſondern die Form des
Kleides dem vorhandenen Stoffe angepaßt werden muß, kann ſich auch bei
ſolchem Bau das Bedürfniß nicht in freier Entwickelung ſelber regeln,
ſondern muß ſich dem vorhandenen anpaſſen und wird dadurch für alle
kommende Zeit verkümmert und vergiftet.

Dies wird wieder recht deutlich durch die Schilderung, welche J.
Faucher in der „N. Fr. Pr.“ von den Neubauten giebt, durch welche ſich
Rom für ſeinen neuen Beruf einer nationalen Hauptſtadt Jtaliens zurecht
zumachen verſucht. Etwas Oümmeres und Unſchöneres im Baufach iſt mir
noch ſelten zu Geſicht gekommen. Der Neubau beſteht hauptſächlich aus
Miethkaſernen der ſchlimmſten Art. Bis jetzt iſt am meiſten derjenige
Theil des Stadtbebauungsplanes in Angriff genommen worden welcher
ſich um den Viminaliſchen Hügel, um die Baſilika Maria Maggiore herum
befindet. Doch baut man auch jenſeits der Tiber, den Abhang des Jani-
culus hinauf, auf Pietro in Montorio zu. Auf dem Neroniſchen Felde
dagegen, weiter aufwärts, ebenfalls jenſeits der Tiber, hinter der Engels-
burg, oder wie man wohl ſelber ſagt, dem Hadriansgrabe, wohin der

»Stadterweiterungsplan den größten Neubau verlegt, iſt ein ſolcher noch
gar nicht in Angriff genommen worden.

Die Nachbarſchaft von Maria Maggiore hat hauptſächlich deßwegen
den Vorſprung gewonnen weil ſich dort der Bahnhof für ſämmtliche
Eiſenbahnen befindet. Außerdem wohl aber auch weil von hier aus die
kürzeſte und geradeſte Verbindung mit dem Spaniſchen Platze ſtattfindet,
als dem Mittelpunkte des Fremdenviertels, und mit dem Monte Pincio,
als dem täglichen Samm platze für die Corſofahrten der eleganten Welt.
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den genannten Schulzen, einen braven, patriotiſch geſinnten und ne

h

Die neuen mit Miethkaſernen beſetzten Straßen in der Nachbar-
ſchaft von Maria Maggiore haben nichtsdeſtoweniger das Touriſten-Pu
blikum nur ſehr wenig, die einheimiſche elegante Welt aber gar nicht an
zulocken vermocht.

Uebrigens hat es auch in Rom nicht an einem Verſuche gefehlt, der
Miethkaſerne durch den Villa-Bau innerhalb der Stadt Concurrenz zu
machen. Dies iſt ebenfalls in der Nähe des Bahnhofs, zwiſchen demſelben
und dem alten Lager der Prätorianer, auf dem breiten Rücken des Vi-
minaliſchen Hügels geſchehen, auf einer Bodenfläche, welche einſt nach dem
Noviziat der Jeſuiten benannt war, unter dem Namen Maino jetzt aber
bekannter iſt. Der Anſtoß zu dieſer Unternehmung iſt deutſcher Hand zu
verdanken. Es ſind manche Fehler dabei vermieden worden, welche noch
in Deutſchland ſelbſt gemacht worden ſind. Zum Beiſpiel hat man ſich
nicht geſcheut, die Villen, welche gewöhnlich nur ein Hintergärtchen haben,
ſchon um Wind und Sonne beſſer auszuſchließen, auch geſchloſſen anein
anderzureihen. Aber ſie haben alle noch den Fehler, daß ſie viel zu groß
ſind, und hauptſächlich, daß mit den Baukoſten zu wenig brauchbarer
Raum erzielt worden iſt. Die kleinſten koſten immer noch mehr als
20,000 Gulden, ſo daß eine Miethlaſt von mehr als 1000 Gulden her-
auskommt. Gerade hiefür giebt es aber in Rom kein Publikum, weder
einheimiſches noch fremdes.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Das Amtsblatt der hieſigen königl. Regierung
(Nr. 4) meldet:

Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Herrengoſſerſtedt in der Diöces
Eckartsberga iſt der bisherige Pfarrer in Braunsroda Alexander Heinrich Guſtav
Bachmann berufen und beſtätigt worden. Die erledigte Cantor- und Organiſten
ſtelle an der Kirche St. Petri-Pauli in Eisleben iſt dem Seminarlehrer Lahſe
daſelbſt verliehen worden. Die Ephoral Verwaltung der Diöceſe GroßBodungen
iſt bis auf Weiteres dem Superintendenten Oßwald in Heiligenſtadt ubertragen
worden. Durch die Emeritirung ihres Jnhabers wird die Compaſtoratſtelle p7
Neuhaldensleben Diöces gleichen Namens zum 1. April c. vacant. Dieſelbe
ſteht unter PrivatPatronat und gewährt (exel. Wohnung) ein Einkommen von
ca. 2685 Mark. ſind an den Emeritus 9906 Mark abzugeben. Zur Stelle
ehört 1 Kirche. Durch den am 30. Juni d. J. erfolgenden Eintritt des Pfarrers
etri in den Ruheſtand wird die unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu

Weßnig in der Ephorie Belgern vacant werden. Das jährliche Einkommen der
ſelben beträgt 341 Thlr. wovon der Emeritus 300 Thlr. bezieht. Zur Parochie
gehören 2 Kirchen. An Stelle des verſtorbenen Lehrers Winter zu Wittenberg
iſt der Cantor und Lehrer Bloßfeld zu Zöſchen zum Caſſen-Curator der allge
meinen Schullehrer- Wittwen und Waiſenkaſſe von den Mitgliedern der Kreis
vorſtande nach dem Regulativ vom 27. December 1870 erwählt worden. Die
bisher von dem Lehrer R. Schmidt an der ſtädtiſchen Schule in Zeitz verwaltete
Lehrerſtelle wird zum 1. April er erledigt. Die Cantor- und 2. Knabenlehrerſtelle
zu Pretzſch a. E., Ephorie Kemberg, Königl. Patronats, kommt mit dem 1. April
1875 zur Erledigung. Die Lehrer- und Kuſterſtelle zu Hohenvrießnitz Ephorie
Eilenburg, Privat-Patronats, kommt mit dem 1. April e. zur Erledigung.

Die ſächſiſche Provinzialſynode wird, wie bereits erwähnt,
in Magdeburg am 29. Januar zuſammentreten und am 39. durch einen
feierlichen Synodal- Gottesdienſt eröffnet werden. Zu der vom evange-
liſchen Ober-Kirchenrath gemachten Vorlage über die Aufhebung der
Stolgebühren wird dem Vernehmen nach von Seiten des königlichen
Konſiſtoriums nur ein Proponendum über Abänderung einiger Beſtim
mungen des Statuts über den Emeritenfond kommen, doch ſind wohl
von Seiten der Synode ſelbſt verſchiedene Anträge zu erwarten, obſchon
die knapp bemeſſene Friſt von acht Tagen kaum ausreichen wird, die
Fülle des Stoffs zu bewältigen. Bereits regen ſich die Parteien der
Provinz, um ihre Kräfte für die Synode zu ſammeln und zu organi-
ſiren, und es fehlt nicht an Verſuchen, der Verſammlung von vorn-
herein einen Parteicharakter zu verleihen, wie die am 20. in Mag-
deburg gehaltene Verſammlung der Mißvergnügten bewies. Ohne
Zweifel werden die Elemente, welche bereit ſind, dem begonnenen Ver
faſſungswerk rüſtig zur Weiterentwickelung zu verhelfen, nicht unthätig
bleiben und es nicht dulden, daß die inopportunen Streitfragen in die
Synode hineingetragen werden. Es iſt nach dem vorliegenden Namens-
verzeichniß der Synodal Mitglieder zu hoffen, daß die Partei der Mäßi-
gung, welche in dem „Evangeliſchen Verein“ der Provinz ihren Mittel-
punkt erkennt, die Majorität haben wird. Nachträglich ſei bemerkt,
daß es noch vor Thorſchluß gelungen iſt, die drei Stolberg'ſchen Graf-
ſchaften zur Betheiligung an der Synode zu gewinnen.

Jn den Tagen vom 25. bis 28. Mai d. J. hält der Verein
für die Rübenzucker-Jnduſtrie des deutſchen Reiches ſeine
Generalverſammlung in Halle, und begeht gleichzeitig die Feier ſeines
25jährigen Beſtehens. Der Thüringer Bezirks- Verein deutſcher
Jngenieure hat, um ſein Jntereſſe an dieſer Feier kundzugeben die
Veranſtaltung einer gewerblichen Ausſtellung von Gegenſtänden be-
ſchloſſen, welche der Zucker-Jnduſtrie in irgend einer Weiſe dienen, und
geeignet ſind, den, zum Theil aus weiter Ferne herbeikommenden Gäſten

klares Bild der hieſigen Gewerbthätigkeit und ihrer Erzeugniſſe zu

geben.
Am 22. März findet zu Meiningen die Feier der goldenen

Hochzeit des Herzogs Bernhard Erich Freund ſtatt, der im
Jahre 1866 bekanntlich zu Gunſten ſeines Sohnes, des Herzogs Georg
reſignirte.

Vor einigen Tagen wurden vom königlichen Kreis-Gerichte zu
Worbis 63 Einwohner von Hüpſtedt, wegen Beleidigung des
Schulzen Bademacher, zu je 10 Thlr. Geldſtrafe verurtheilt.
Macht für dieſe Leute, abgeſehen von den Koſten u. ſ. w. in Summa
630 Thlr. Urſache dieſer Beleidigung iſt, wie man hört, das Beſtreben
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delnden Mann, vom Amte zu entfernen, um einen richtigen dunkel
ſchwarzen Ultramontanen, dem diesſeits der Berge die Welt zu klein
iſt, an die Spitze der Gemeinde zu ſtellen.

Der Bau der kleinen Bahn von Gotha nach Ohrdruf hat
begonnen und ſoll bis zum 1. Auguſt fertig geſtellt werden. Man
wünſcht freilich, die Bahn bis Suhl und Eisfeld weiter zu führen, allein
die Schwierigkeiten werden zu groß ſein.

Bei dem Bahnhofe Schwarza iſt kürzlich ein vorchriſtlicher
Begräbnißplatz entdeckt und mehrere Urnen, welche Reſte verbrannter
Knochen und verſchiedene alterthümliche Gegenſtände enthielten, entdeckt
worden.

Die Stadt Gera hat ſeit dem Jahre 1846 beinahe um das
Doppelte ihrer Einwohnerzahl zugenommen; damals zählte ſie
11,976 Einwohner, im October 1873 aber bereits 19,203 ſodaß ſie
bei dem fortwährenden Zuzug von Außen die Ziffer 20,000 ſchon längſt
überſchritten haben dürfte.

Seit einigen Tagen, wird aus Bernburg unterm 25. d. ge
ſchrieben, iſt die Saale in raſchem Steigen begriffen, da das Gebirge
ſeinen Ueberfluß an Schneemaſſen augenſcheinlich herzugeben beginnt.
Was ſchon geſtern vorausgeſehen ward, ſcheint heute in Erfüllung gehen
zu ſollen auf einigen Punkten in Waldau äußert ſich in Lachen und
Wegen die Neigung des Stromes zum Uebergehen und die herrſchende
ſtarke Briſe dürfte dies Anwachſen noch mehr begünſtigen.

Der königliche Landrath des Sangerhäuſer Kreiſes macht
Folgendes bekannt: Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht,
daß unter dem Rindviehbeſtande des Ritterguts Kalbsrieth und der
Ortſchaften Allſtedt, Schaafsdorf, Mönchpfüffel und Winkel die Maul-
und Klauenſeuche ausgebrochen iſt.

Jn Meiningen ſtürzte in voriger Woche ein dreiſtöckiges, faſt
fertiges Gebäude, ein ſogenanntes Cementhaus, welches von der
berliner Actien- Geſellſchaft für Cementbauten errichtet worden, in ſich
ſelbſt zuſammen. Glücklicher Weiſe iſt Niemand dabei beſchädigt worden,
da ſelbſt die Wächter gerade in der Nachbarſchaft waren. Nur das
Treppenhaus blieb ſtehen. Der Einſturz hatte nur wenige Minuten
gedauert.

Zum Concurs der Altenburger Zuckerfabrik-Geſell-
ſchaft ſind im Liquidationstermine am 19. Jan. ungefähr 1,274,982,93
M. Schulden liquidirt worden. Hiervon kommen 141,000 Mark auf
emittirte Prioritäten und 1,133,982,93 M. auf Buch-, Darlehns-
und Wechſelſchulden. Von letzterer Summe ſind circa 313,165 Mark
durch vertragsmäßige Hypothek, 330,000 M. durch Cautionshypothek
und 195,600 M. durch verpfändete Prioritätsobligationen gedeckt. Es
bleiben mithin 295,217.931 M. ungeſichert. Hiervon haben jedoch
30,000 M. (z. B. 29,796 M. Reichsſteuer) ein geſetzliches Vorzugs-
recht. Allem Anſchein nach ſind für 113,400 M. Prioritätsobligationen
nicht angemeldet und deshalb von Befriedigung aus der Maſſe auszu
ſchließen. Dieſe nur ungefähren Angaben werden noch beſonderer Feſt
ſtellung bedürfen und werden deshalb nur unter Vorbehalt gemacht.

Am Sonntage feierte in Zeitz der Schmiedemeiſter Karl Röſch
im Brühl, ſein 50jähriges Meiſter-Jubiläum.

Der aus Wernigerode gemeldete Mord iſt in den Forſten
des Grafen zu Stolberg-Wernigerode, welche im Poſen'ſchen liegen,
verübt worden.

Vermiſchtes.
Bierausſchank in Klöſtern.] Dem „Nürnberger Corre-

ſpondent“ ſchreibt man aus München den 18. d. M.: Das „Bräuſtübl“
des hieſigen Franciskanerkloſters am Lehel iſt eine auch in weiteren
Kreiſen, wenigſtens dem Namen nach, nicht unbekannte Localität. Es
wurde dort ſeit undenklichen Zeiten für gute Bekannte und „Wohl-
thäter“ des Kloſters in den Abendſtunden vortreffliches Bier ausge-
ſchänkt. Ab und zu wurden auch „Eingeführte“ mit einem kühlen
Trunk gaſtfreundlich empfangen. Jn neueſter Zeit ſcheint indeſſen die
vielgerühmte „Gemüthlichkeit“ des Bräuſtübls einigermaßen ausgeartet
oder ſonſt geſtört worden zu ſein. Schon vor mehreren Wochen hörte
man, daß die gaſtlichen Thüren des Kloſters eines Abends für „Jeder-
mann ohne Ausnahme“ verſchloſſen gefunden worden ſeien, und ſoeben
erfahre ich von einer, wie man ſagt, auf Anregung des erzbiſchöflichen
Ordinariats, vom Cultusminiſterium erlaſſenen Verfügung, welche ſämmt-
lichen Bettelklöſtern in Baiern, welche ſelber Bier brauen, den mehr
oder minder öffentlichen Ausſchank deſſelben ſtrengſtens unterſagt.

Jn der Rheinpfalz werden viele Gemeinden den 17. Januar
ſchwarz anſtreichen müſſen. An demſelben Tage wurde faſt der ganze
Kreis von einem heftigen Gewitter mit ſtarkem Hagel heimgeſucht.
Die Hagelkörner fielen in der Größe von Taubeneiern und die Ver-
wüſtungen waren in den Städten wie auf den Dörfern groß. Es wurden
Vögel und Hühner erſchlagen, doch hat man nicht gehört, daß der Blitz
eingeſchlagen und Schaden gebracht hätte.

Am 21. d. M. wurde in mehreren Orten Wiürttembergs
(Eningen, Kriebis ec.) ein ſtarkes Erdbeben beobachtet. Gleiches
wird vom Rhein (Siegener Gegend) berichtet.

[Der gnädige Standesbeamte.] Dem ev. Pfarramte
Graudenz ging in jüngſter Zeit folgende Beſcheinigung eines Standes-
beamten über erfolgte Anmeldung einer Geburt zu:

„Die Geburt des Kindes der verehel. N. N. geborene H. aus
O. wird hierdurch genehmigt mit dem Bemerken, daß das Kind die
Namen A. F. erhalten hat.“

Robinſon Cruſoe's Jnſel im ſüdlichen Stillen Ocean
iſt nun von einer Deutſchen Colonie von etwa ſiebzig Seelen,
die 1862 an ihren Geſtaden landeten, bevölkert. Bei ihrer Ankunft
fanden ſie große Heerden von Ziegen, 30 halbwilde Pferde, etwa
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h Schweine, Hühner, AckerbauUtenſilien, kleine Boote und Angel
geräthe mit.

Hexen und Zauberer im Kaukaſus.
Dem, „Golos“ berichtet man folgende ſchauerliche Geſchichte „Natyrbow iſt

ein von einem der mohamedaniſchen Bergvölker bewohnter Aul im Kaukaſus. Der
Ortsälteſte Bachtygirei, ein ſchmucker, noch junger Mann, hatte eine Frau, die
auf ihn ungemein eiferſüchtig war. Sie vertraute ihr Leid einer guten Freundin
an und dieſe rieth ihr, eine kluge Frau im Orte um Rath zu fragen, die wohl
ein Mittel wiſſen werde, das ihr den Mann wieder liebegluhend zufuhren wurde.
Dieſe, Hakako Haguie, war in der That weit und breit als eine „geſchickte Hexe“
bekannt; ſie erklaete ſich bereit, einen Trank fur Bachtygirei zu brauen, der ſchon
ſeine Wirkung thun werde. Die Weiber hieiten jedoch nicht reinen Mund und ſo
ward die Geſchichte bekannt, als der Trank noch in der Hexenküche gebraut wurde.
Auch Bachtygirei erfuhr davon. Jaähzornig und rauh von Charakter, entſchloß er
ſich ſofort, die Hexe vor das hochnothpeinliche Gericht zu ſtellen. Die Gemeinde
vaäter wurden zuſammenberufen und die Hexe vorgefuührt. Sie geſtand ohne Wei
teres, Hexenkunſte ausüben zu können, und behauptete keck, ſie könne Menſchen in
Katzen und Hunde verwandeln, Sachen verſchwinden laſſen und bei Nacht auf dem
Hexenberg „Sabir Achſcha“ fliegen zugleich machte ſie auch vor dem Gerichte
die Anzeige, daß im Aul noch mehrere ihrer Zunftgenoſſen leben namlich noch
ſieben Hexen und zwei Zauberer die ſie alle mit Namen nannte. Auch dieſe
wurden herbeigeholt und inquirirt und ein Theil von ihnen bekannte gleichfalls,
daß ſie in der Kunſt der Zauberei wohl erfahren ſeien, während Andere leugneten.
Offenbar hat denen, welche ſich zu der ſchwarzen Kunſt ſo ohne Weiteres bekann
ten, der Gedanke vorgeſchwebt, daß ſich das hochnothpeinliche Gericht vor ihnen
fürchte und ſie lieber in Ruhe ziehen laſſen werde. Allein es kam anders. Der
reſolute Ortsälteſte befahl, den Leugnenden mit Feuer und Ruthenhieben die Zunge
zu löſen. Ein Pfahl wurde in den Boden eingerammt und an denſelben wurden
die Unglucklichen entkleidet, mit ſchweren Ketten um den Hals, gebunden, doch ſo,
daß ſie ſich frei bewegen konnten bis zu einer Grenze, wo Scheiterhaufen errichtet
wurden. Während man nun dieſe anzundete, kamen von der anderen Seite Man-
ner mit Ruthen von einem Dornenſtrauch, um die Opfer, die auf der einen Seite
vor dem Feuer flohen, auf der andern Seite zu peitſchen. Die furchtbare Ovpe
ration wahrte noch nicht lange, als ſich die Unglücklichen zu allem Möglichen be
kannten, was man ihnen vorhielt. Das ſollte ſie jedoch nicht erlöſen. Als es nun
einmal daß S vom Teufel beſeſſen ſeien, der in ihnen die ſchwarze Kunſt
ube, ſollte der böſe Geiſt durch weitere Anwendung der Opergtion ausgetrieben
werden, wozu das ganze Corps der Hexen und Zauberer abermals an den Pfahl
rer wurde. Das Brennen und Peitſchen der wie wahnſinnig hin und her
aufenden Opfer begann mit neuem Eifer und wurde nur durch die Dazwiſchen

kunft eines ruſſiſchen Officiers unterbrochen, von dem guch der Bericht über dieſe

r n ren W 7 r W die Höllenpein grundlicher
r Correſpondent, als der An wterten Menſchen darboten.“ acf wenorn Liete ges

ſcheint Kuch ſedas J ver oursbuch
erſcheint au r das Jahr 1875 in ſieben Heften und iſt Heft 1 deſſelben vonder Verlagshandlung (Schmorl u. von Scefttt in er geſe ausge
eben worden. Das Buch hat ſich bewahrt, erſcheint punktlich, ſobald weſentliche
ahrplanaänderungen das Erſcheinen eines neuen Heftes bedingen, und wird den

Abonnenten für den Abonnementsbetrag von 1 Thlr. 10 Sgr. franeo zugeſendet.
Zu dieſem Hefte iſt die Poſtkarte neu bearbeitet und ſind dabei die Löſung
re Kilometer angegeben. Die Fahrpreiſe ſind bereits in neuer Wahrung:

Börſen Verſammlung in Halle.
„Halle, den 26. Januar 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo hat eine noch flauere Haltung angenommen und

mußten Preiſe ferner im Werthe nachgeben, geringere und mitt-
lere Sorten 165--183 Mk. bez., feinere 189 Mk. bez.

Rog See e Kilo flau, hat auch im Werthe verloren, 171177
bez.

Gerſte 1000 Kilo ruhige Haltung, gewöhnliche Landgerſte 186—189
Mk. bez., beſſere 192—195 Mk. bez., feine 198 Mk. bez., Che
valier 201—-204 Mk. bez., feinſte ſelten vorkommend 207 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 14—14*/, Mk. gern käuflich, angeboten.
Hafer 1000 Kilo mittlere Sorten 198—-201 Mk. bez., feinſter 204

207 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.
Wicken 1000 Kilo 216—-219 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 156--159 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo blaue 162 Mk. bez., gelbe 177 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo rothe gut verkäuflich, 48-—-54 Mk. bez., weiße

45--72 Mk. bez., ſchwediſche 54—-78 Mk. bez., Eſparſette 21*,
722 Mk. bez.

Kümmel 40—-42 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Stärke 50 Kilo 24*/, Mt. gefordert.
Spiritus 10,000 Liter-pCEt. loco bei ruhigem Geſchäft unverändert.
Rüböl 50 Kilo 27 Mk. zu notiren.
Pflaumen 50 Kilo
Kirſchen 50 Kilo ohne Handel.
Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- 72—-75 Mk. bez.
e n 50 Kilo hieſige Mühlen 8* Mk. auswärtige 8

bez.

Futtermehl 50 Kilo 10 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen- 7 Mk. bez., Weizen 5 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 7 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 6 Mk. bez.

Zuckerberichte.
Paris, d. 23. Januar. Rohzucker per 100 Kilogramm 88 pCt. Analyſe

Nr. 7-9 zu 57 Fres. 75 Cts. Nr. 10--13 zu 53 Fres. 50 Cts. à 53 Fres. 75
Cts. weiß 63 Fres. 75 Cts. Raffinade mittel 145 Fres. fein 147 Fres. Me
laſſe aus inlaändiſchen Fabriken 11 Fres. 50 Ets.; aus Rafſinerien 15 Fres.

London, d. 23. Januar. Zucker ſchloß feſt zu vollen Preiſen und mit
einer kleinen Steigerung für Weſtindier, dagegen mit einem Abſchlag von 3 fur
Oſtindier. Raffinade ſtill.

Liverpool, d. 23. Januar. Zucker unverändert.
Clyde, d. 23. Januar. Zucker mäßig und ohne Preisaänderung.
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Kalbe verkauft Görbitz Nr. 3.

Bekanntmachungen.
Geigendiebſtahl. Am 2l. oder 22. d. M. iſt aus der Kan-

torwohnung zu Giebichenſtein eine ſchon ältere Geige, kenntlich
durch einen kleinen Bruch an einer ihrer Einkehlungen, geſtohlen wor
den. Um Beihülfe zur Ermittelung des Diebes wird erſucht und vor
dem Ankaufe der Geige gewarnt.

Halle a/S., den 24. Januar 1875.
Der Staats-Anwalt.

Auetion in Schraplanu.
Montag den 1. Februar 1875 Vormittags 10 Uhr und

folgende Tage ſollen ſämmtliche zur Konkurs- Maſſe der verſtorbenen
Handelsfrau Amalie Franke zu Schraplau gehörigen Waaren-
vorräthe, Möbel, Betten, Wäſche, Haus-, Küchen-
und Wirthſchaftsgeräthe öffentlich meiſtbietend gegen Baarzah-
lung in Pr. Ert. an Ort und Stelle verſteigert und mit den Waa-
renvorräthen der Anfang gemacht werden.

Querfurt, den 19. Januar 1875.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Der Commiſſar des Konkurſes.

Bekanntmachung.
Ein in der Bearbeitung von Dismembrationen vollſtändig erfah-

rener Expedient wird beim Königlichen Landraths Amt zu Witten-
berg zum ſofortigen Antritt geſucht.

Nur im genannten Fach vollkommen eingearbeitete Per-
ſönlichkeiten wollen ſich bis zum 15. Februar d. Js. unter Ein-
ſendung glaubhafter Zeugniſſe und Angabe der Gehaltsanſprüche beim
genannten Landraths-Amte melden.

Der Königliche Landrath
von Koſeritz.

Auction.Donnerstag den 28. Januar Er. und folgende Tage,
von Vormittags 10 Uhr ab verſteigere ich im Auftrage des
Herrn Theodor Voiſgt, große Ulrichsſtraße Nr. 37 hier,
ſämmtliche noch vorhandenen

Manufactur- und Modewaaren,
als: Kleiderzenge in einzelnen Roben, Cattune,
Cattun Gardinen, weisse NMnlls, schwarze
Taffet, Velvet, seidene n. wollene TWächer etc.

Damen- u. Kindergarderobe gegen baare Zah-
lung in Preuß. Gelde.

Für Confirmmanden eine günſtige Gelegenheit,
billig und gut zu kaufen.

E. Lützner, Auctionator.
Nutzholz- Verkauf

im Herzoglichen Forſtreviere Vor der Haide.
Zum meiſtbietenden Verkauf kommen:

Freitag den 5. Februar C.
von früh 10 Uhr an, an Ort und Stelle, im diesjährigen Altholz-
ſchlage im Lehmküttenhau unweit des Dorfes Lingenau

168 Stück 300jährige ganze Kiefern und Schneideenden bis 21 Mtr.
lang und bis 74 Centim. ſtark,
1 Eiche, 8 Mtr. lang und 70 Centim. ſtark.

Jm Termine ſind mindeſtens 25 der Kaufſumme anzuzahlen.
Vor der Haide, den 23. Januar 1875.

Der Revierförſter Jonack.

Guts- Verkauf.
Eins der ſchönſten Landgüter in einem großen Dorfe an der Ha le-

Caſſeler Bahn mit ca. 5 Hectar 200. preuß. Mrg.) Areal (tiefgründiger
Lehmboden mit Sandmiſchung), guten Gebäuden u. completem lebenden
u. todten Jnventar, iſt für 108,000 Mark 36,000 mit 42,000
Mark 14,000 Anzahlung ſofort zu verkaufen.

Näheres durch E. Kreuter, Weimar.
Guts- Verkauf.

Wegen längerer, ſchwerer Krankheit des Beſitzers, iſt ein in der
Nähe Meiningen belegenes Gut mit ca. 143 Hectar 562 pr. Mrg.)
Areal, wovon ca. 68 Hect. (ca. 268 pr. Mrg.) Feld, ca. 7 Hect.
(ca. 28 pr. Mrg.) gute Wieſen, ca. 58 Hectr. (ca. 230 pr. Mrg.)
Dald, 8 Hectr. (ca. 32 pr. Mrg.) Hutung, u. ca. Hect. (ca. 3
pr. Mrg.) Hofräume mit Dampfbrennerei zu verkaufen. Gute Gebäude,
completes todtes u. lebendes Jnventar.

Forderung 135,000 Mark 45,000
Anzahlung nach Uebereinkunft.

Näheres durch E. Kreuter, Weimar.
Metallwagren-Fabrik- Verkauf.
Wegen hohen Alter des Beſitzers iſt eine Metallwaarenfabrik in

ſchönſter u. vortheilhafter Lage Betreff der Arbeiter) für 240,000 Mark
80,000 mit der Hälfte Anzahlung zu verkaufen.
Näheres durch E. Kreuter, Weimar.

Eine neumilchende Kuh mit dem Eine junge große neumilch. Kuh

u h e a

ſErste Pferde-Ausstellung zu Dresclen.
Verloosung edler Pferde, Wagen.

Fahr- und Reitutensilien
am 26. u. 27. Mai 1375.

L o00se à 3 Mark versendet gegen Einsendung der Beträge

August Kümdl in Leiprig.

Victorin und

Berg-Direction.

Kohle II.
hat nach

R

Pechglanzkohle
von den

William Zechen

u Park Durdie vorzüglichſte Braunkohle
unter den P

es Eurer Beckens,offerirt in Waggonladungen direct ab Werk gefertigte
Dieſe Glanzkohle iſt mittelſt Wrom-

melseparation ſtaubfrei geſiebt, in folgenden Sorti-
menten: Stückkohle, Miüttelkohle IL., Müttel-

Nusskohle,
nur L Asche und einen Wärmeeffect von

5626 nach der Analyſe des Dresdner königl. Polhytechni-
kums; eignet ſich zu jeder Art Feuerung.

Beſtellungen werden angenommen durch die

tn
der Victorin und William Zechen

in Osseg bei Dux (Böhmen).

rimamarken

Maschinenkonhnle,

(15,500 ſofort zu verkaufen.

Mark (7000 .7.).

ren nach neueſter Conſtruction neu

mit in Tauſch genommen.
Näheres durch

Es ſoll und muß verkauft werden
Bime Miühnhle.

Eigner Verhältniſſe halber iſt in einer Stadt von ca. 3800 Ein
wohnern eine Waſſermühle mit 4 Mahlgängen und ca. 4 preuß. Mgn.
Feld mit ſämmtlichem todten und lebenden Jnventar für 46,500 RMark

Anzahlung 12—15,000 Mark (4--5000 .2.), Hypotheken 21,000
Das Grundſtück befindet ſich 20 Jahre in den

Händen des jetzigen Beſitzers und iſt das Werk der Mühle vor 6 Jah-
gebaut.

Betrieben wird Handelsmüllerei und zwar mit beſtem Erfolg.
Auf dieſes Grundſtück wird auch ein kleineres Haus in einer Stadt

E. Kreuter, Weimar.

Auction.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft

ſoll Montag den 8. Februar von
Vormittag 10 Uhr ab in meinem
Grundſtück zu Dieskau meine
vollſtändige Wirthſchaft, beſtehend
aus: 5 Pferden, 5--7 u. 10jäh-
rig, 2 St. jährige Bullen, Dreſch,
Mähe-, Drill-, Häckſel- und Fut-
ter Maſchinen 1 Kutſchwagen, 1
Rennſchlitten u. Geläute 5 Acker-
wagen, 2 Paar Kutſchgeſchirre, 3
Paar Ackergeſchirre, 1. Jauchenwa
gen, 1 Wurfmaſchine, 4 Pflüge mit
Karren, 1 Ringelwalze, 1 Glatt-
walze, 1 Ziehrolle,

genſtände meiſtbietend gegen Baar
zahlung verkauft werden.

C. Schaaf.
Tüchtige [H.5,118b

Dreher u. Monteure
finden bei hohem Lohn und
Accord dauernde Beſchäfti
gung in der Maſchinenfa-
brik u. Eiſengießerei von

verkauft Löbnitz Nr. 2 b. Trotha.

1 Rübenſaft-

Für mein Colonial
waaren Geſchäft, ver-
bunden mit Feuer-, Le-
bens- und Hagelverſiche-

r ſucheich zum 1. April d. J.
einen Lehrling mit gu-
ten Schulkenntniſſen.

Merſeburg,im Januar 187.

Otto Peckolt.

M. Martin in Bitterfeld.

Für Buchhalter und Ver

D. Körner, Kaufmann,
Berlin, Friedrichsſtraße 178.

Kutſcher und Köchin.
Jch ſuche zum 1. April einen

Kutſcher, dex außer der Pflege
von zwei Kutſchpferden Hausdienſte
übernimmt und eine Köchin,
welche völlig ſelbſtſtändig die feine
Küche beſorgt.
Heiligenthal bei Gerbſtedt.

Pfarrer Schoenfeld.

preſſe und andere es vermittelt Engagements

„at,
Inſeene
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5, Verloosungs- Anzeige.
Preussische

Hypotheken-Actien-Bank.
In der laut S. 24 unseres durch Al-

lerhöchsten Erlass vom 18. Mai 1864
bestätigten Statuts heute vorgenommenen
Verloosung einzuziehender

4 Plandhbriete
waren die Directoren Spielhagen, San-
den anwesend und wurden curch den
das Protocoll führenden Notar, Rechts-
Anwalt Arndts, folgende Nummern aus-
geloost:
Ia. A. à 3000 Mark (1000 Thlr. rück-

zahlbar mit 3600 Mark (1200 Thlr,)
No. 180. 183.

La. B. à 1500 Mark (500 Thlr. rück-
zahlbar wit 1800 Mark (600 Thlr.

No. 111. 157 182 310. 494. 820.
La C. à 600 Mark (200 Thlr.) räck-

zahlbar mit 720 Mark (240 Thli.)
No. 96. 136 181. 235 268. 413. 582.

594. 742.
La, D. à 300 Mark (100 Thlr.) rück-

zahlba mit 360 Mark (120 Thlr.
No. 38. 160 689 855. 1247. 1393

1497. 1562. 1566. 621. 1930. 1994.
2054 2065. 2181. 2245. 2560. 3104.
3497. 3521. 3752. 3897. 3985. 4067.
4164. 4318. 4699.

La. E. à 150 Mark (50 Thlr. rück-
zahlbar mit 180 Mark (60 Thlr.

No. 67. 450. 459. 644. 710. 734.
1121. 1247. 1333. 1637.

Diese ausgeloosten Stücke werden
von jetzt ab ausgezahlt.

Berlin, den 15. Januar 1875.
Die Haupt-DBirection,.

Spielhagen.
Wir übernehmen die kostenfreie Ein-

lösung der sowohl bei uns gekauften,
als auch der anderen ausgeloosten Stücke.

Halle a/S. den 18. Januar 1875.,
H. F. Lehmann.

J. E. Biüener in Querfurt.
Vorschnss Vervin in

Naumburg a/S.

A. Vogel in do.Fr. Schultze in Merseburg.
C. F. hennög, in Belitzsch.
J. F. A. Zürn in Zeitz.

Zwei ausrangirte Poſtpferde
verkauft die hieſige Poſthalterei.

Sechs Stück gute ſtarke
h z ugfeſte Arbeitspferde ſind
eine zu verkaufen
Rathhausgaſſe Nr V.

Jn das Familien Penſionat
von

Therese Hoffmann
in Weimar, Herderplatz B 50

können noch ein oder zwei Töchter
aus höheren Ständen per 1. April
er aufgenommen werden. Referenz
in Weimar: Herr Seminar-Di-
rector Ranitzſch, woſelbſt auch
Proſpecte.

Braunschweig.
Mein hierſelbſt dem Herzogl.

Schloſſe vis ä-vis alſo an vorzüglicher
Lage der Stadt belegene und ſeit
ca. 11 Jahren im beſten Schwunge
befindliche Reſtauration, bin ich
Willens, Ver änderungshalber aus
freier Hand unter annehmbaren Be-
dingungen zu verkaufen und zwar
mit oder ohne Jnventar. Die
Uebernahme kann ſofort oder ſpäter
erfolgen. Reflectanten wollen ſich
direct an mich wenden. [H. 5312.

Merun. G aus.
dem Herzogl. Schloſſe vis-à-vis.

Braunſchweig.

a Mk 3Bausehlenen
in allen Längen und Profilen lie-
fern billigſt

eissenborn Co.
in Halle.
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e r WurzJ v n EGlme n LGBimS sucht
Halle a S.,

29 Schmeerstr.
Jul. Merm. Schmidt

Carl Vockter
Werkstatt für mathematische u. optische

Iustrumente u. Haustelegraphen.
a

2z2c

Preise fe

Halle a/S.

Balllleider Veberwürte,
BRallbiumen,

BRallumhänge und Kragenv,
Corsets, Wournuren und UVUntertaillen,

BRallfächer
empfiehlt in einer großen eleganten Auswahl

Moh er ohemne-
Für die PIaeicerreacde!

Eine große Auswahl in neuen Maskenbildern,
Stoſffen, Besätzen jeder Art empfiehlt

Halle aS. ob o.c

preiſes.

re
Bedentende Preis Ermäßigung.

Nach Beendigung der diesjährigen
Jnventur

habe ich mich entſchloſſen folgende Sachen mit 33 Procent
unter dem Fabrikpreiſe zu verkaufen:

1 Partie atte conleurte AIpaceoa's, früherer
Preis 6, 7“2, 9 jetzt 4 5 61 Partie agonnirte Rippse, früherer Preis 7
10 jeßt 5 61 Partie 2 Ellen breite reinwollene Rippse in
allen Farben, früher 22 jetzt 15

Eine große Partie Rester zur Hälfte des Koſten-

R. W olfensteim,Central- Verkaufs Bazar zur Stadt Zürich.

e

e

RNutzholz- Auction.
Mittwoch den 3. Febr. 11 Uhr

ſollen in meinem Garten 60 Stck.
Rüſtern auf dem Stamme öffent-
lich meiſtbietend verkauft werden.

Dornitz b. Cönnern.
W. Lchtenſtein.

LehrlingsGeſuch.
Für eine hieſige Tuchhand-

lung wird für nächſte Oſtern ein
Lehrling unter günſtigen Bedin-
gungen geſucht. Näheres in der
Annoncen- Expedition von
Rudolf Mosse, Halle a/S.

LehrlingsGeſuch.
Für ein hieſiges Landesproduk-

ten Geſchäft en gros wird ein mit
den nöthigen Schulkenntniſſen aus-
geſtatteter junger Mann unter
ſehr günſtigen Vedingun-
gen als Lehrling geſucht. An-
tritt Oſtern d. J., eventuell ſofort.
Offerten unter M. 5116Gb. in d.
Annoneen- Exped. von Haa-
sensteinm G Vogler inHalle a/S. niederzulegen.

Von Hirſe, Graupen,
Gries, Nudeln, Sago, Ha-
fergrütze, geſchälte Erbſen
und Kartoffelmehl halten immer
gut ſortirtes Lager
Teuscher e Vollmer

in Halle.
Ein gebrauchter Schiffekessel

von ca. 5 Meter Beizfläche liegt
zum Verkaut in der Dampfkessel-
Fabrik von V. Schmädt.

An Herrn Emil Vöebert.
Die große Zahl Jhrer Verehrer

und Verehrerinnen, welche ſich Jhr
Talent hier im Sturme erobert hat,
richten auf dieſem Wege die Bitte
an Sie und die hieſige Theaterdi-
rection, doch Jhr Gaſtſpiel noch für
mehrere Abende auszudehnen, da es
in dieſen ernſten Zeiten ein Hoch-
genuß für Geiſt und Körper iſt,
die Sorgen zu vergeſſen und ſich
für einige Stunden durch Jhren
herrlichen, gemüthlichen Humor er-
holen zu können. Das iſt ein Ge
ſchenk des Himmels, wer ſo wie
Sie es in der Gewalt hat, Hun-
derte von Menſchen fröhlich ſein und
lachen zu laſſen. Deshalb erfüllen
Sie die dringende Bitte Jhrer Ver
ehrer und geben Sie uns noch einige
Jhrer herrlichen Leiſtungen, vor
Allem aber noch einmal das Cabi-
netsſtückchen:

Die Concertprobe.
Zwei Lehrlinge werden geſucht

vom Schuhmachermſtr. W. König.
Ein Ladenmädchen in ein Schuh-

geſchäft paſſend wird geſucht
Schmeerſtraße Nr. I.

Ein Knabe findet freundl. Auf-
nahme u. gewiſſenh. Unterricht beim

Paſtor Heſſe,
Buchfart b. Weimar.

Große
Lagerfäſſer od. Bottiche wer
den zu kaufen geſucht. Off. sub
a. H5LIS“b. durch die Annoncen-
Expedition von Haaſenſtein
Vogler in Halle a/S.

C. O. eeii in Halle
22

18,000 und 12,000 Mark ſind
gegen pupillariſche Sicherheit
ſofort durch mich auszuleihen.

RechtsAnwalt Krukenberg.
Vorläufige Anzeige.

Die Oekonomie des Rittergutes
Kaimberg unweit Gera ſoll von
Johanni dieſes Jahres an verpach
tet werden. Die näheren Beſtim
mungen darüber werden demnächſt
bekannt gegeben.

Altenburg, d. 25. Jan. 1875.
Ein neugebautes Haus, dicht an

Stadt Sulza gelegen. 7 Zimmer
enthaltend, mit großem Garten und
6 Morgen Feld, iſt veränderungs-
halber preiswürdig zu verkaufen.
Näheres theilt mit

Traugott Heyland
in Dorf Sulza.

Ein junges Mädchen aus gebil-
deter Familie zwiſchen 20——30 Jah-
ren, welches das Kochen gründlich
verſteht, etwas leichte Hausarbeit
mit übernimmt, u. beides zu ihrer
Luſt betreibt, findet bei freundlicher
Behandlung u. gutem Gehalt ſofort
Stellung. Näheres durch die
Annoneen Expedition von
Rudolf Fosse in Erfurt
unter Chiffre F. F.

Jn meinem Manufactur-, Colo-
nial- u. Kurzwaaren-Geſchäft ſind
zwei Lehrlingsſtellen offen.

Landsberg. J. Thoß.
Wir beabſichtigen unſern Be-

darf an

Rohparaffin
pro 1875, circa 10,000 Kilo einem
leiſtungsfähigen Hauſe zu überwei-
ſen. Offerten mit äußerſter Preis-
angabe und Proben werden direkt
bis zum 15. Februar erbeten. Der
Verſandt muß in monatlichen Lie
ferungen franco Emballage frei ab
Halle geſchehen.

Gebr. Hamacher,
Trier, Rheinpreußen.

Drittes
Gr. Symphonie- Concert

im II. Abonnement
Mittwoch den 27. Januar
Neuen Tnoater,

Programm
Symphonie Adur v. Beethoven.
Ouverture „Zauberflöte“ v. Mozart.
Reverie v. R. Metzdorf.
Concert für Violoncello v. Golter-

mann.
Finale a. d. unvollendeten Oper

„Loereley v. Mendelssohn.
Anfang 4 Uhr. Entree 75 R. Pfg.
Billets à Dutz. ſind in der Mu-

ſikalienhandlung des Herrn H.
Karmrodt, Barfüßerſtraße 19,
zu haben.

W. Malle,
Stadtmuſikdirector.

u d 2. 271. rin der Glocke, Rathhausg

Die Mitglieder der Maurer und
Zimmergeſellen Kaſſe werden gebe-
ten, ſich zu einer Beſprechung im
Kochſchen Lokal zu Zöberitz den
31. d. Mts. recht zahlreich einzu

finden. D. V.
FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Nachmittag wurde uns ein

geſunder kräftiger Junge geboren.
Halle a/S., d. 24. Jan. 1875.
Bäckermeiſter Franz u. Frau.

Dritte Beilac
h 5



nur angethan geweſen, ſeine Pein zu vergrößern, und er ſtarb.

Dritte Beilage zu 22 der Halliſchen

Rom d. 25. Januar. Sitzung der Deputirtenkammer. Gari-
baldi war heute zum erſten Male in der Kammer erſchienen und leiſtete
das vorgeſchriebene Gelöbniß ab. Auf der Tagesordnung ſtand der
Antrag von Cairoli, dem Miniſterium aus Veranlaſſung der in der
Villa Ruffi vorgenommenen Verhaftungen ein Tadelsvotum zu erthei-
len. Der Antrag wurde nach längerer Debatte mit 232 gegen 121
Stimmen abgelehnt.

Rom d. 25. Januar. Die Meldung über die vom Finanzmi
niſter mit der Tabaksgeſellſchaft abgeſchloſſene Konvention, wonach letz
tere von den in dieſem Jahre und im Jahre 1876 zur Auslooſung ge
langenden Serien ihrer Obligationen zwei für Rechnung der Regierung
amortiſiren und dafür zwei neue in den Jahren 1882 und 1833 ver
fallende Serien erhalten ſoll
geben
Tabaksobligationen irgend welche Aenderung eintreten könnte.
dies jedoch nicht der Fall. Es handelt ſich nur um ein internes Ab-
kommen zwiſchen der Regierung und der Tabaksgeſellſchaft.

König Alfons.

viel von der Perſönlichkeit des neuen Monarchen ſelbſt abhängt. Als
Alfons einzog, hatte alle Welt eine mitleidige Theilnahme für den jun-

ſchauerlichem Verbrechen auf die Spur.

etwas Speiſe und Trank verabreicht wurde.

Zeitung (um G. Schwetſchke ſchen Verlage).

tt“ Folgendes: Vor Kurzem kam die Gensdarmerie einem
Der Grundbeſitzer Martin

Marek in Rohovka (bei Pocatek) ließ im Sommer 1873 ſeinen leib-
lichen Vater der angeblich dem Trunke ergeben und ein für fremdes
Eigenthum gefährlicher Menſch war in einem engen zwiſchen dem
Wohngebäude und der Stallung befindlichen Durchgang einmauern,
wobei er nur eine längliche, ſchmale Fenſteröffnung freiließ, durch welche
dem Unglücklichen, bis zu deſſen nach einigen Wochen erfolgtem Tode,

Die Leiche des gefangen
Gehaltenen ſoll von Unrath und Ungeziefer bedeckt und die Unglücks-
ſtätte derart verunreinigt und verpeſtet geweſen ſein daß der jetzige
Beſitzer des Anweſens ſie bis zum heutigen Tage gemieden hat. Merk-
würdig bleibt es, daß die ruchloſe That erſt nach faſt anderthalb Jah-
ren an's Tageslicht gelangte.

Der Cenſus der Jndianer- Stämme in Nordamerika er-
hat zu dem Jrrthum Veranlaſſung ge giebt, daß ungefähr 52,000 Sioux, 420 Mandans, 1620 Gros Ven-

daß in Folge derſelben in der Ziehung und Rückzahlung der tres, 4200 Crows, 5450 Blackfeets, Bloods und Piegans exiſtiren
Es iſt t 4976 Kiowas und Comanches im Jndianer-Territorium;ferner 6153 Utes in Colorado Utah und New-Meyxico und Arizona

7324 Chey-
ennes und Arapahoes im Jndianer-Territorium, Wyoming und Dakota;
5352 Chippewas in Minneſota, Wiscouſin und Michigan; 300 Nez
Perces in Jdaho; 1000 Shoſhones, Bannocks und Piutes in Oregon;Es iſt klar, daß unter den jetzigen Umſtänden in Spanien ſehr haene gonz1606 Shoſhones und Bannocks in Wyoming.

Aus Californien.
gen Mann, der mit allen Jlluſionen der Jugend an das ſchwierige
Ruder des morſchen Schiffes hinzutrat. „Aber die Galle lief uns doch
über“, bemerkte Mancher, „als wir das ganze ſpitzbübiſche Geſindel,
dieſe uniformirten Taugenichtſe in ſeinem Gefolge ſahen.“ Man würde
Alles verloren geben, wenn man merkte, daß der König unter den Ein
fluß irgend welcher Clique oder Perſönlichkeit käme, und hört darum
mit Vergnügen manche Aeußerungen Alfonſo's, die auf einen minde-
ſtens gut einſtudirten Unabhängigkeitsſinn deuten. So weiß man, daß
die Miniſter bereits angefangen haben, über die geringe Gefügigkeit des
Königs ſtutzig zu werden. „Sie würden ſehr irren“, äußerte einer der
ſelben zu einem Bekannten dieſer Tage im Theater, „wenn Sie glau-
ben, daß wir mit Alfons machen können, was wir wollen.“ Hat doch
Alfons, wie ebenfalls allgemein erzählt wird, zu einem ſeiner oberſten
Beamten geäußert: „Wenn ich etwas ſage, was Jhnen nicht behagt,
ſo verbitte ich mir alle Gegenbemerkungen. Es ſteht Jhnen jederzeit
frei, Jhre Entlaſſung zu nehmen.“ Eine vornehme Dame, welche ein
gutes Wort für eine cubaniſche Familie einlegen wollte, eröffnete in
der ihr gewährten Audienz die Unterhaltung, indem ſie Alfonſo um Ver
zeihung bat wegen der Beläſtigung. „Damen beläſtigen mich niemals“,
ſagte der König. Sie trug nun ihre Bitte vor und erhielt zur Ant
wort: „IJch bin noch jung in der Regierung und die Cubaner haben
ſich über mich in keiner Sache noch zu beſchweren. Sagen Sie aber
den Cubanern, daß ſie erſt zur Ordnung zurückkehren, und dann wer
den wir das Weitere ſehen.“ Als der General Gouverneur von Ma
drid den König fragte, um welche Zeit des Tages er kommen müſſe,
um ſeine Befehle einzuholen, erwiderte Alfons „Jch bin noch Stu-
dent, und Sie müſſen in aller Frühe kommen.
Stunde.“ „Neun Uhr des Abends?“ fragte der Gouverneue.
neun Uhr des Morgens.“

Neun Uhr iſt Jhre
„Nein,

Sehr zeitig für madrider Gewohnheiten.
Dunkle Punkte giebt es freilich am Horizont genug, und im größten

Ueber die brillanten Geſchäftsausſichten in Californien ſchreibt das „Cali
fornig Journal“: Wohl noch nie, ſo lange Californien als Staat exiſtirt, haben
ſeine Bewohner mit ſo allgemein freudigen Gefühlen das ſchöne alte Weihnachts
ſt gefeiert, wie in dieſem Jahre. 1874 wird ein denkwuürdiges Jahr in der Ge-
ſchichte dieſes Staates bleiben. Unſere Berge und Thaler tragen das gruüne Ge-
wand des Fruühlings, in unſeren Garten duften die Roſen und im Herzen aller
Bewohnex dieſes Landes mit nur wenigen Ausnahmen wohnt die Freude,
Freude uüber das Wohlergehen unſerer Gemeinweſen und der Jndividuen aus
denen ſie zuſammengeſetzt ſind. Während im Oſten überall Handel und Gewerbe
darniederliegen und ein unſeliges Syſtem fluetuirender Papiergeldwährung den Un
ternehmungsgeiſt der Beſten und Energiſchſten lähmt, bluühen und gedeihen in Cali-
fornien Handel und Induſtrie auf ſolider Hartgeldbaſis. Wohl ſind viele Jndu-
ſtriezweige in unſerem Staate noch in einem höchſt vrimitiven Zuſtande aber
uüberall herrſcht friſches Leben und Treiben, überall ſind die Keime erkennbar, aus
denen einſt die herrlichſten Blüthen heroorſchießen werden. San Franeisco ha
ſich im verfloſſenen Jahre um 25,090 Einwohner und unſer Stagt um wenigſtens
50,900 Einwanderer der beſten Sorte vermehrt; die Zahl der in dieſem Jahre
in San Franeciseo hergeſtellten Gebäude und ihr Werth überſteigen die von New-
Pork. Die Ziegelbrennereien unſeres Staates waren zeitweilig nicht im Stande,die zu den neuen Bauten verlangten Backſteine zu eſern; und an gut ausge-

trocknetem Bauholze iſt im Markte gegenwärtig ein großer Mangel fuhlbar.
Gerade der Umſtand daß der Oſten commerziell und induſtriell unter ſchwerem

Drucke ſeufzt, dient dazu, um Californiens gedeihlichen Fortſchritt zu begrunden:
Tauſende von tüchtigen und fleißigen Emigranten aller Nationalitaäten eilen nach
dem Lande, wo es keinen Winterfroſt und keinen Hunger giebt. Die gegenwar-
tige Bluthe unſeres Staates iſt keine künſtlich und voreilig erzeugte, ſondern
eine naturliche, auf ſolider Baſis beruhende. Poch vor wenigen Jahren waren
harte Zeiten in Californien: man hatte an die Herſtellung der Pacificeiſenbahnen
uberſpannte Erwartungen geknupft, welche ſich nicht realiſirten; trockene Jahre
brachten unſere Farmer an den Rand des Ruins, und chineſiſche Maſſeneinwan-
derung brachte die weißen Arbeiter zur Verzweiflung. Aber zwei gute Ernten
reichten hin, um Alles wieder in's Gleichgewicht zu bringen, und unſere Farmer
erfreuen ſich jetzt des beſten Wohlſtandes; unſere weißen Arbeiter finden trotz
chineſiſcher Concurrenz lohnende e Falls in den nächſten drei Mo-
naten nur ſo viel Regen faällt, wie bis jetzt bereits gefallen iſt, ſo haben wir im
Jahre 1875 die großte Ernte zu hoffen welche Californien jemals erlebt hat.
Ebenſo wie unſer Handel, unſer Ackerbau und unſere Jnduſtrie, hat unſer Berg-
bau im verfloſſenen Jahre die erfreulichſten Fortſchritte gemacht. Neue Minen-von allen, wenn man einmal das Augenglas darauf richten will, ſtecken diſtriete ſind erſchloſſen worden und in den alten ſind neue ſtaunenswerthe Ent-

die Weiber und die Pfaffen. Die Soutane mit dem Unterrock verbün-
det, das iſt eine ſchlimme Gefahr für einen ſiebenzehnjährigen Anfänger
im Königſpielen. Es mag mehr gut erfunden als wahr ſein, daß in
der madrider Ariſtokratie bereits hohe Wetten darüber gemacht werden,
welche von ihren Damen zuerſt die Rolle der proviſoriſchen Königin
ſpielen werde. Jedenfalls kennzeichnet es die Situation und die Ge-
fahr, die einen ganzen und unabhängigen Mann verlangt. Widerſteht
Alſons den alten Traditionen der bourboniſchen Höfe nicht, ſo wird
ſeine Rolle nur eine weitere Etappe im Auflöſungsprozeſſe der ſpani-
ſchen Nation ſein.

Vermiſchtes.
Der Verein der Deutſchen Hutfabrikanten, der Deutſchen

Strohhutfabrikanten und der Verein „Deutſche Mode“ haben ſich ver-
einigt, um gemeinſam mit andern für das Bekleidungsfach arbei-
tenden Jnduſtriellen eine Special- Ausſtellung ihrer gewerblichen
Erzeugniſſe, nebſt dazu gehörigen Maſchinen, Werkzeugen, Rohſtoffen c.
Ende Juni oder Anfangs Juli in Berlin zu veranſtalten.!

[Zur Warnung.]. Am Mittwoch wurde in Berlin ein
junger Eiſenbahnarbeiter beerdigt, deſſen durch einen unglückli-
chen Zufall herbeigeführter Tod große Theilnahme erregt. Der Mann
zündete ſich einige Tage vor ſeinem Tode nach dem Abendeſſen eine
Cigarre an. Dabei ſprang etwas Phosphor von dem Streichholz ab
und nahm ſeinen Weg in eine kaum nennenswerthe Fingerwunde des
jungen Mannes. Obgleich er ſofort die Wunde nach Kräften reinigte
und auszuſaugen verſuchte ſo ſchwoll das Glied doch bedeutend an.
Tags darauf war Hand und Arm hoch aufgeſchwollen und am dritten
Tage nahm den unglücklichen jungen Mann eine Krankenanſtalt auf.
Er war nicht zu retten; ſelbſt eine Amputation wäre vergeblich und

deckungen gemacht. Allerdings trägt gerade dieſe Quelle unſeres nationalen
Reichthums weſentlich dazu bei, einen leidenſchaftlichen Speculationsgeiſt warh
zu rufen und bedeutende Maſſen von Capital dem legitimen Geſchäfte zu entzie

hen, aber die letzten Endzwecke dieſes raſtloſen Ringens und Strebens nach Reich-
thum ſind doch keine bloße Chimaäre, ſondern greifbare Schatze und die Summen,
die auf der einen Seite der Forderung unſerer Jnduſtrie entzogen werden, tragen
indirect wieder reiche Zinſen, die im ewigen Kreislaufe nach Californien und San

Franeisco zuruckſtrömen.

Ein nationales Drama.
Auf der Buühne des Kgl. Schauſpielhauſes in Berlin iſt am 19. Januar

ein mit Unrecht faſt vergeſſenes vaterlaändiſches Drama zum erſten Mal aufgefuhrt
worden, unter reichem Beifall und Hervorruf des begeiſterten Auditoriums:
Die Hermannsſchlacht“ von Heinrich von Kleiſt. Die Berliner
Blatter ſind voll von dem mächtigen Eindruck dieſer Darſtellung eines Schauſpiels,
das bisher faſt nur der Litergturgeſchichte angehörte, nunmehr aber durch eine
neue Bearbeitung von Rud. Genee bühnengerecht geworden iſt. Sie ruühmen (wie
die Berl. Volksztg.) die großartige Wirkung, welche dieſes kraftvolle, W
nationale Drama auf jedes für echte Poeſie empfaängliche Gemuth machen muß.
Man weiß jg, daß Heinrich v. Kleiſt in ſeiner Hermannsſchlacht dem tiefen Ge
fuühl des nationalen Haſſes gegen die Fremdherrſchaft, der Erbitterung über
den Abfall der Rheinbundfurſten einen möglichſt beredten und deutlichen Ausdruck
zu geben verſuchte, indem er ſeine Zeitgenoſſen in die alten Cheruskerwälderhie und die heldenhaften Geſtalten ihrer Ahnen an ihnen voruberſchreiten ließ.

Ein Werk des Genies und das iſt offenbar das Kleiſt'ſche Drama in ſeiner
markigen Geſchloſſenheit, in ſeiner faſt typiſchen S rrterzeiop ung mit ſeiner
edlen, von bloßem Phraſenſchwall gänzlich freien Sprache uberdauert die zu
fällige Veranlaſſung ſeines Urſprungs und den engen Rahmen ſeiner Zeit. Dies
bewies uns die zuündende Wirkung, welche die erſte Aufführung des Stucks auf

der erſten Buhne der Hauptſtadt des neuen Deutſchen Reichs auf das überaus
n verſammelte Publikum gemacht hat. Der nationale Gedanke tritt

n ſeiner Reinheit auch kaum vollendeter uns entgegen als in Hermann dem Cherus
ker, dem Sieger in der Teutoburger Schlacht. Ein unbeſtreitbar großes

Verdienſt um den glänzenden Erfolg des Dramas, das mit wiederholtem ſturmi
ſchen Beifall aufgenommen wurde, hat jedenfalls Herr Genée, der mit Diskre
tion und Gewandtheit das Kleiſt'ſche Werk in zeitgemäßer Weiſe bearbeitet hat,
ohne dem Weſen der Dichtung irgendwie zu na)e zu treten. Auch die Jnſcenh



ſetzung war vortrefflich. Die vom Dekorationsmaler Feres Lechner gemalten
Dekorationen, insbeſondere des Teutoburger Waldes der ar der Romi
ſchen Legionen in den hiſtoriſchen Ruſtungen, die Koſtume der Deutſchen Recken,
der Bardenchor, welcher die Teutoburger Schlacht ſtimmungsvoll einleitet,
machten faſt ausnahmslos einen glänzenden, theilweiſe erhebenden Eindruck.

Wir, heißt es in einer Beſprechung der „Poſt“ die wir im Sonnen-
glanze der Erfullungen und des Triumpyhes ſtehen, waährend Kleiſt und jene gleich

eſtimmten Sanger, tief verduſtert, kaum die Morgenröthe ahnten und ahnen
onnten wir, die gewurdigt waren, auf jene unverſtandene und niemals ausge

ſungene, bittere Frage „Was iſt des Deutſchen Vaterland?“ die Antwort mit
Blut und Eiſen ſchreiben zu durfen loöoſend und verſohnend und ſtatt des
Unmuths Falten, das Lächeln des Entzuckens auf den Livrpen und im Herzen zu
tragen wir haben wahrlich heute mehr denn je die ſittliche Verpflichtung, denLorbeer jener dichteriſchen Pionire unſerer Triumphe hoch zu halten und ihm die

bevorzugteſte Stelle einzuräumen im einigen, ſchonen Vaterland! Fur Heinrich
von Kleiſt iſt die Bühne dieſer Ort! Die Poeſie ſeiner „Hermannsſchlacht“ fin
det ein wundertöniges Echo heute, wo die Saiten der Leier zu Jubelakkorden ge
St ſind und wahrlich, das Echo giebt ihr nur ein Relief. Vorbei ſind die

age, da man ſich mit unberechtigter ſoll ich ſagen unverſtandiger Vor
nehmheit und kuühlem Jndifferentismus von dieſer „Hermannsſchlacht“ als von

ch unwirkſamen Machwerk“ abwandte. Auch hier heißt es end-u d r t ſich doch„Und ſie bewegt ſich doch
ueber die Bedeutung des Kleiſt'ſchen Dramas ſchreibt der Referent der

„Kreuzztg.“ unter Anderem:
Der größte Dramatiker Deutſcher Romantik, deſſen Leben, wie es E. v.

Buülow beſchreibt, ſich ſelber zu einem Trauerſpiele geſtaltete, Heinrich v. Kleiſt
in ſeiner „Hermannsſchlacht“ als ein Vorbote des Befreiungskrieges.
In den Charakteren dieſes urgewaltigen Dramas, welches die Napoleoniſche, die
ſchreckliche Zeit im Spiegel einer mehr als tauſendjährigen Vergangenheit den
Zeitgenoſſen vorhielt, ſchlägt daſſelbe patriotiſche Herz, das ſein Weh und ſeinen
Zorn in des Dichters „Kriegeslied der Deutſchen“ ausſpricht:

„Auf den Wolf ſo viel ich weiß,
Iſt ein Preis geſetzet,
Wo er immer hungerheiß
Geht, wird er gehetzet.
Nur der Franzmann zeigt ſich noch
In dem Deutſchen Reiche,
Bruder, nehmt die Buchſe doch,
Daß er gleichfalls weiche.“

Eben ſo in dem kampferglühenden Liede: „Germania an ihre Kinder“, in
welchem Heinrich v. Kleiſt ſchon den eiſernen Gang des Befreiungskrieges voraus-
uſehen ſchien:ſchen „Dammt den Rhein mit ihren Leichen,

Laßt, geſtäuft von ihrem Bein,
Schaumend um die Pfalz ihn weichen
Und ihn dann die Grenze ſein.
Eine Luſtjagd, wenn die Schutzen
2 die Spur dem Wolfe ſitzen.
Schlagt ihn todt! Das Weltgericht

ragt euch nach den Gruünden nicht.“
Dies Lied, gleichzeitig mit der „Hermannsſchlacht“ (1808) t iſt ſo

dann im Befreiungskriege 1813 als Flugblatt durch Land und Leute gegangen
kaum anderthalb Jahre nach dem tragiſchen Ende des genialen Dichters.

IX. Plenar-Sitzung der Handelskammer zu Halle
am 14. Januar 1875.

An der öffentlichen Sitzung der Handelskammer zu Halle am 14. Januar
d. J. 10 Uhr Tee im Stadtverordneten Sitzungsſaale des hieſigen Rath-
hauſes nahmen Theil

Direktor C. Buttner, Vorſitzender, Kaufmann W. Werther, ſtellver
tretender Vorſitzender, Kaufmann G. O. Brandt, Fabrikbeſitzer A. Ernſt,
Kaufmann Fr. Pfaffe Kaufmann H. A. J. Wagner, Halle Fabrikbe-ſitzer Krauſe, Trotha; Muhlenbeſitzer Hildebrandt, Höllberg; Direktor
Engel, Löbejun; Bergrath Biſchof, Kaufmann Henckmann, Grubenbe-
ſitzer Haſſe, Weißenfels Magiſtrats Aſſeſſor W. R. Clingeſtein Zeitz;
Geheimer Bergrath Leuſchner, Bankdirektor Kramer, Eisleben.

Auf der Tagesordnung ſtanden folgende Gegenſtäände: J. Neuwahl des
Vorſitzenden und deſſen Stellvertreters, ſowie des Kaſſrers; II. Feſtſtellung des
Etats fur das laufende Jahr und Dechargirung der Rechnung fur das Jahr 1874;
I. Neuwahl der Kommiſſionen IV. Mittheilungen über die Vorbereitungen
zum Jahresberichte V. Bericht uber erledigte Angelegenheiten VI. Verſchiedene
Mittheilungen und Anträge.

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung konſtatirte Herr Direktor Btt-
ner, daß zu den am 18. Dezember v. J. in den 4 Wahlbezirken der Handels-
kammer vorgenommenen Neu und Erſatz Wahlen die vorgeſchriebenen Bekannt-
machungen in den öffentlichen Blattern rechtzeitig erlaſſen worden ſind; ſage
haben vom 15. bis 26. November v. J. am T der Wahl Kommiſſarien
die Wahlerliſten geſetzmäßig ausgelegen und ſind Einwendungen gegen dieſelbennicht gemacht worden Auf Grund der Wahl-Protokolle, welche, wie die Belag-
blätter zur Einſicht auslagen, theilte hierauf der Vorſitzende das Wahl Ergebniß
mit. Es ſind demzufolge gewählt worden: Im 1. Wahlbezirke (Halle, Saal-
kreis, Merſeburg) die Herren CommerzienRath A. Riebeck, Kaufmann Pfaffe,
Banquier Steckner, Fabrikbeſitzer Ernſt, in Halle, ſowie Hr. Direktor
Engel in Löbejun; im 2. Wahlbezirke (Kreiſe Weißenfels, Zeitz, Naumburg,
HQuerfurt) die Herren Kaufmann Henckmann und Grubenbeſitzer Haſſe in
Weißenfels; im 3. Wahlbezirk (Kreiſe Bitterfeld, h exel. Stadt) Herr
Fabrikbeſitzer Thiköther in Eilenburg im 4. Wahlbezirk Mansfelder See-
Bee r egsetreis exel. Ermsleben) Herr Ober Amtmann Spielberg in

olkſtedt.er Vorſitzende gedachte dankbar der regen Thätigkeit der ausgeſchiede

nen Herren und hieß die neugewahlten Mitglieder willkommen.
Die Verſammlung trat hierauf in die Tagesordnung ein:

Wahlen. Zum Vorſitzenden wurde einſtimmig Hr. Direktor Buttner
wieder gewählt welcher erklarte, daß er die Wahl annehme. Sodann wurden
die Herren Kaufmann Werther als Stellvertreter des Vorſitzenden und Ban-
quier Steck ner als Kaſſirer wieder gewahlt und haben dieſelben die Wahl an-

enommen.
II. Nach Berathung des Etats für das laufende Jahr wurde der-

ſelbe in Einnahme und Ausgabe balaneirend auf 8462 Rm. 40 Ryf. ſeſtgeſert und
die Beiträge der Wahlberechtigten zu den Unkoſten der Handelskammer fur das
laufende Jahr auf 20 Mpf. pro 3 Rm. Gewerbeſteuer normirt.

III Die Wahl der Kommiſſionen hatte folgendes Ergebniß. Es
gehören zur

R n die Herren Werther, Vorſitzender, Brandt,
lingeſtein, Pfaffe.

2) Gewerbe-Kom miſſion
Hildebrandt, Polko, Thiköther.

3) Finanz-Kommiſſion: die Herren Steckner, Vorſitzender Blancke,

die Herren Krauſe, Vorſitzender Blancke,

randt, Engel, Kramer, Pfaffe, Wagner.
Transport-Kommiſſion: die Herren Ernſt Vorſitzender, Brandt,
Henckmann, Polko, Wagner.

5) Kommiſſion fur Zucker-Jnduſtrie: die Herren Engel Vorſitzender,
Spielberg, Werther.

0) Kommiſſion fur die l re die Herren Leuſchner,Vorſitzender, Biſchof Haſſe, Riebeck, Schmidt.
7) Kommiſſionfuür die Minerglöl- und P a n r fo ion: die

erren Riebeck, r a Biſchof, Haſſe, Pfaffe, Roßner. ß
8) Kommiſſion zur Erledigung eiliger Angelegenheiten: die

r Buüttner, Vorſitzender, Pfaffe, Steckner, Wagner.
9) Kommiſſion fur Statiſtik: die Herren Ernſt, Vorſ., Brandt, Wagner.

105) Kommiſſion für Erſtattung des Jahres-Berichtes: die Herren
Buttner, Vorßtzender, Biſchof, Blancke, Brandt, Engel, Ernſt, Krauſe,
Kramer, Hildebrandt, Leuſchner, Polko, Pfaffe, Riebeck, Steck-
ner, Thiköther, Wagner, Werther.
IV. Ueber die Mittel zur beſchleunigten Berichterſtattung des Jahres

Berichtes machte der Sekretär eine Reihe von Vorſchlägen. Wie in fruheren
Jahren hat die Handelskammer auch diesmal, und zwar ſchon Anfang Januar,
eine Anzahl Fragebogen an die Jnduſtrieellen und Geſchaftstreibenden des Bezirkes
mit dem Erſuchen verſandt, in die einzelnen Abtheilungen dieſer Schemas die
Bemerkungen, Wunſche und Erfahrungen, vornehmlich in Bezug auf die Arbei-
ter, Transport, handelsgeſetzlichen ſowie Geld und Kredit Verhaltniſſe einzutra
en, welche auf den Betrieb des Geſchäfts bezw. Fabrikationszweiges von Ein

geweſen ſind. Auch werden ſolche Schemas auf Wunſch no weiter im
reau abgegeben. Hinſichtlich der weiteren Behandlung des aus dieſen Frage

bogen, welche ſpäteſtens bis Ende Januar an die Handelskammer zuruckzugeben
ſind, gewonnenen Materials, ſtimmte die Verſammlung nach längerer Debatte, an
welcher ſich die Herren Buttner, Leuſchner, Biſchof, Pfaffe und der Sekretar betheiligten, den Anſichten des Vorſitzenden und den Kusſührungen des Sekretars zu

und war gleichfalls damit einverſtanden, daß auch die bereits im abgelaufenen
Jahr berathene Materie und abgefaßten Gutachten, mehr oder weniger ausfuhr
lich, je nach deren bleibendem Werthe, in den Bericht aufgenommen werden.

IV. Aus dem Berichte des Vorſitzenden uber die während der beiden letzten
Monate erledigten Angelegenheiten iſt Folgendes hervorzuheben:

1., Auf ein Geſuch der Handelskammer v. 24. Nov. v. J. erwidert das
Directorium der Magdeb. Leipziger EiſenbahnGeſellſchaft, daß fur alle zum
TDransporte von Fluſſigkeiten eingerichteten, bereits gebrauchten leeren
Faſſer, auch für Sprit und PetroleumGebinde, wieder, wie fruher, die einfache
Normal- bezw. EilgutFracht ohne Gewicht Aufſchlag berechnet werden ſoll.

2. Nach Berathung der Transport Kommiſſion hat die Handelskammer
ein, auch in weitere Kreiſe verbreitetes Gutachten zu den Paragraphen 18, 19,
33, 34, 35, 36, 52 und 53 des Reichs-Eiſenbahn-Geſetz-Entwurfes dem
Ausſchuſſe des Deutſchen Handelstages erſtattet

3. Auf Anregung der Herren Hintze und Klincke, ſowie des Hrn. Achilles
und nach Berathung der Transport Kommiſſion richtete die Handelskammer, unter
Mittheilung eines ablehnenden Beſcheides des ReichsEiſenbahnAmtes ein Rund-
ſchreiben an die deutſchen Handelskammern mit dem Erſuchen, eine Abänderung
im 95 52 des Eiſenbahn-Betriebs-Reglements dahin befurworten zu
wollen, daß, die Abrundung des Gewichts von 10 zu 10 Kilogr., anſtatt
von 100 zu 100 Kilogr. geſchaähe, alſo jede angefangenen 10 Kilogr. fur voll gerech
net werden ſollen. Hierauf ſind der Handelskammer bereits Schreiben von dem
VorſteherAmte der Kaufmannſchaft zu Königsberg, welches ſich dieſem Vorſchlage
ganz anſchließt, und von den Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Berlin zugegangen,
welche, falls nicht eine Abrundung von 10 zu 10 Kilogr. erreichbar erſcheine, eine
Abrundung von 25 zu 25 Kilogr. r

4. Der Zuſtand der Eiſenbahn Brücke am Hofmeiſter'ſchen Grundſtücke
in Halle hat die Handelskammer wiederholentlich beſchaftigt. Veranlaßt durch

mit Geſchirr am 18. Sept. v. J. auf dieſer Brücke betroffen, und auf Begut-We der Eransvort Kommiſſion fuührte die Handelskammer unterm 22. Nov.
v. J. bei der Kgl. Regierung Beſchwerde uüber die Beſchaffenheit der Bruücke, bat
um Verſchalung des Gelanders, Verdichtung des Fußweges, Beleuchtung der Brücke
und erhielt unterm 27. November und 5. December v. J. die Zuſicherung ſofor
tiger Abſtellung der genannten Uebelſtaände. Aufs Neue, und zwar einer Eingabe
der Herren Eulner u. Lorenz zufolge, wandte ſich die Handelskammer am
7. Jannar d. J. mit dem Geſuche an die Kgl. Regierung, der während Froſt und
Schneewetters ſchwierigen Paſſage halber die Belegung der BruckenBohlen mit
Eiſenſchienen veranlaſſen zu wollen.

5. Der Bankgeſetz-Ent wurf, nicht allein in ſeiner früheren ſondern
auch in der durch Einfugung der Beſtimmungen uüber Einrichtung einer Reichsbank
veranderten Geſtalt iſt wiederholt von Seiten der Finanz Kommiſſion berathen
worden. Nachdem das HauptDeſiderat der Handelskammer hinſichtlich Einrichtung
einer Reichsbank erreicht worden blieben vornehmlich noch 3 Bedenken und
Wünſche uübrig, nämlich a) daß die Verpflichtung der Banken zur Annahme aller
deutſchen Banknoten auch auf diejenigen ihrer Zweiganſtalten, welche in Städten
von mehr als 50000 Einwohner ihren Sitz haben, auszudehnen ſei; b) daß die in
420 1. e. den Banken geſtattete Erlaubniß Schuldverſchreibungen fur eigne

Rechnung bis zur Hälfte des Grundkavitals und der Reſerven anzukaufen, be
denklich und als Maximalgrenze nicht die Hälfte, ſondern nur bis 109 des Grund-
kapitals zu normiren ſei; e) daß das den Banken nach 21 geſtattete Recht, den
Betrieb von Bankgeſchäften auch außerhalb ihres Staatsgebietes zu betreiben,
ebenfalls vielen Bedenklichkeiten begegne.

Die Abgeordneten Spielberg und Wölfel nahmen an den Berathungen Theil.
(Schluß folgt.

Wiſſenſchaftliche- und Kunſt-Notizen.
Jm Auftrage des Khedive von Aegypten ſind in dieſen Tagen durch Hof-

rath Rohlfs 105 Prachtalbums mit Photographieen aus der Libyſchen Wuſte
an Allerhöchſte und Höchſte Perſonen, an wiſſenſchaftliche Vereine und Privatge-
lehrte vertheilt worden. Dieſelben enthalten eine Sammlung von 50 auserleſe-
nen Blättern, ausſchließlich landſchaftlichen Jnhalts, welche in gelungenſter Weiſe
Philipp Remele in Gaſtendonk bei Aldekerk von ſeinen in der Lybiſchen Wuſte
hergrſtellten Negativen abgezogen hat.

Zum Andenken David Livingſtone's wurde auf einer dieſer Tage in
Glasgow abgehaltenen Verſammlung beſchloſſen eine Miſſionsanſiedelung am
ſüdlichen Ende des NyaſſgSees zu gründen. Eine Summe von 10,000 L. wird
in erſter Reihe erforderlich ſein, und beinahe die Hälfte wurde gleich auf der
Verſammlung hDie engliſche Vord pol- Expedition wird mit allen Kräften gefördert.
Der zum Oberkommandanten ernannte Kapitän Nares iſt in London eingetroffen.
Die beiden ihm unterſtellten Schiffskapitaäne Markham und Seymour ſind mit
dem Engagement der Schiffsmannſchaft beſchaftigt, welche ſie aus den erfahren-
ſten Wallfiſchfängern mit großer Sorgfalt auswahlt.

Profeſſor Wagner in Berlin veröffentlicht eine Erklärung, wonach er in
ſeiner literariſchen Fehde mit Dr. Dühring der angegriffene Theil iſt und die
Unterſuchung gegen denſelben bei der Fakultät vicht von ihm, ſondern vom Mi-
niſterium veranlaßt wurde. Ein derartiges Verfahren mahnt jedoch dringend an
eine Aenderung der rechtlichen und außerlichen Stellung der PrivatDocen-
wit am otilch Angeſichts der Calamitat, daß es an Univerſitatslehrern zu feh
en beginnt.

Profeſſor Dr. Georg Meyer, in Marburg hat kuürzlich einen Ruf nach
Jena erhalten und denſelben vor wenig Tagen angenommen.

Jn Heidelberg iſt am 22. d. der Profeſſor der Theologie, Geh. Kir-
chenrath Dr. Hitzig, geſtorben. Seinen Ruf hat er auf der Univerſität Zürich
begrundet, wo er bis 1861 den Lehrſtuhl der Exegeſe inne hatte.

Die, geographiſche Geſellſchaft zu Paris hat die definitive Eröffnung der
geographiſchen Ausſtellung auf den 15. Juli d. J. und den Beginn der
Seſſion des internationalen geographiſchen Con greſſes auf den 1. Aug. d. J.
feſtgeſetzt.

eine Eingabe des Hrn. Mittag, betreffend den Unglucksfall, der ſeinen Knecht
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die Zeiten Luther's.

Profeſſor Fiorentino hat in einer Bibliothek zu Rom ein außerſt be
deutendes und noch nicht herausgegebenes Werk des Philoſophen Campanella
aufgefunden ein Manuſeript von ungefähr 200 Seiten über die Reformation und

Einen genauen und ausfuhrlichen Auszug wird das Gior-
nale Napoletano bringen, welches am 1. Februar erſcheint.

In der v. Miller'ſchen Erzgießerei in Munchen ſteht das Standhild
des Königs Max II,, dieſes Monument im Erzgewichte von 144 Ctr., mit den
großen Umgebungsfiguren und den 4 Atlanten fertig da. Es iſt ſomit das ge-
ſammte koloſſale Denkmal von Zumbuſch in Beziehung auf die Figuren vollendet.
Der architektoniſche Theil, namlich das Poſtament aus rothem Porphyr und die
Stufen aus ſchwarzem Syenit wurden in der Ackermann'ſchen Anſtalt zu Wei-
ßenſtadt im Fichtelgebirge gearbeitet. Es iſt trotzdem noch zweifelhaft, ob das
Denkmal am Sterbetage des Konigs Max II. (am 10. März d. J.) wird ent-
hullt werden können.

Am 20. d. wurde am königlichen Hoftheater zu Dresden Herrn von
Warteneggs neue Tragödie „Roſamunde“ vor dichtgedräüngtem Hauſe gegeben
und errang einen glärzenden Erfolg.

Dörings Künſtler-Jubiläum
ward am 25. Januar auf der Buhne des Königlichen Schauſpielhauſes glänzend
gefeiert. Herr v. Hulſen begrüßte den Gefeierten, nannte ihn einen Künſtler von
Gottes Gnaden, uberreichte ihn im Namen des Königs den rothen Adlerorden
und verſicherte ihm die dauernde r aller ſeiner Kompetenzen. Luther
S er meine den Reformator hier unterbrach ein langanhaltender Jubel der
Zuſchauer den Redner denn die Anſrielung auf jene altberuhmte Weinſtube von
Lutter und Wegener wo im Schatten Ludwig Devrients jetzt Theodor Döring
2 war zu durchſchtig und unabſichtlich, um in der Zuhdrerſchaft kein fröhliches
Echo zu wecken Luther alſo habe geſagt: Lebe lang, ſtrebe lang! Dies rufe
er auch dem Jubilar zu. Eine Umarmung ſchloß dieſe erſte Scene des Jubel-
ſtuücks. Jm Namen der Mitglieder der königlichen Theater ſprach darauf Direktor
Hein, mit feinen und humoriſtiſchen Scherzen aus dem Theaterleben beginnend,
die aber bald wieder zum Ernſt der Stunde ſich glücklich zuruckfanden, und endete

mit den Worten: daß wo je Schauſpieler die Beſten ihrer Kunſt nennen wurden,
Theodor Dörings Namen auf ihren Lippen ſein werde. Mit einem liebenswur-
digen, gemuthvoll vorgetragenen Gedicht uberreichte darauf Fräulein Meyer den
von den Mitgliedern geſtifteten goldenen Kranz. Drei, vier Tiſche genugten nicht,
um die nun ſchnell ſaufeinander folgenden Gaben, Adreſſen Kranze, goldene und
grune, Gedenkblätter und Geſchenke aufzunehmen. Es uüberbrachten Gruße und
Wunſche: das Hofth,eater zu Schwerin, die deutſche Shakeſpare-Ge-
ſellſchaft, das Leipziger Stadttheater durch die Herren von Strantz
und Mittell, das Wiener Carltheater, das Hoftheater zu Hannover,

raulein Keßler brachte im Namen der Damen des Petersburger deutſchen
heaters Kuß und Kranz, die beide der Jubilar als „Ritter der Damen“ mit

vollkommener Courtoiſie emrfing; die regierenden Herzouge von Sachſen-
Meiningen und Sachſen-Koburg ehrten den Jubilar durch die Ueberſen-
dung des Ritterkreuzes erſter Klaſſe, der Direktor des Meininger, Hoftheaters,
Grabowsky, brachte außerdem noch eine Gabe der Theatermitglieder dar,
Döring freundlich und gemüthlich an die Tage erinnernd wo ſie beide 1827 zu-
ſammen in Marienwerder geſpielt. Durch Herrn Betz ließ die Genoſſenſchaft
deutſcher Bühnenangehrigen das Divlom als Ehrenmitglied der Ge-
ſellſchaft uberreichen. Die größeren Theater, 43 deutſche Buhnen, in deren Namen
Herr Barnay einen Zoidenen Lorbeerkranz in die Hand des Gefeierten
legte. Das deutſche Hochſtift im GoetheHauſe zu Frankfurt ſandte das
Meiſterdiplom. Nach dem Empfang der Deputationen fuührte Herr v. Huülſen
den Kuünſtler an einen Tiſch, auf dem ein Schreiben und eine Medaille des
Kronprinzen die Medaille fur Kunſt und Wiſſenſchaft von dem König von
Baiern, Adreſſen der Buühnen zu Munchen, Dresden, Mannheim,
Oldenburg Lübeck, Stadt- und Thalia- Theater zu Hamburg ruhten.
Nach wenigen, innigen Dankesworten des Jubilars ſchloß die erhebende Feier mit
einem Geſang. Wiederholt hatte das Publikum im Saal jede Gabe und jede
Rede mit ſeinem Beifalle begleitet.

Als Döring am Sonntag das Schauſpielhaus, wo er als Thimotheus Bloom
in „Roſenmuller und Finke“ geſpielt „lorbeergekrönt“ verließ wurden ihm die
Pferde ſeines Wagens ausgeſpannt und er unter den Jubelrufen einer freudig
bewegten Menge von dreißig Studenten nach Hauſe gezogen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 25. Januar.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter W. S. Luddecke, genannt Querg, und
J. R. Hennicke, Backergaſſe 9.

Geboren: Zwei uneheliche Söhne und eine uneheliche Tochter, Entbindungs-
Jnſtitut; dem Schmied C. Beier eine Tochter, Pfannerhöhe 76 dem
Conditor F. A. A. Trambowsky eine T., große Steinſtraße 33 dem
berittenen Gensdarm L. Frenzel ein Sohn, Königsſtr. 17; dem Schneider
J. Fr. W. Muüller eine Tochter, 16; dem Fabrikarbeiter
A. E. Th. Nebelung ein Sohn, Saalberg 2;. dem Maſchinenbauer E.
Schmidt eine Tochter, Bärgaſſe 7; dem Kurſchnermeiſter G. J. Löſche
eine Tochter, Leipzigerſtraße 98; dem Profeſſor H. Fitting ein Sohn,
Louiſenſtraße 11; ein unehelicher Sohn, Entbindungs- Inſtitut dem
Kaufmann J. C. Gueſtel eine T., gr. Steinſtraße 27/28; dem Halloren
J. F. Bandermanu ein Sohn, Mühlberg 1; dem Backermeiſter G. F. Th.
S r Sohn, Graſeweg 1; dem Maurer Fr. W. Schulze ein Sohn,

arlſtraße 2.
Geſtorben: Der Handelsmann J. G. Muſche, 79 Jahr 21 Tage, Alters-

ſchwäche, Gottesackergaſſe 12; der Comtoiriſt Paul Rudolph Spieß, 29
Jahr 2 Monat 26 Tage, Lungentuberculoſe, Steinweg 45/46; des Tiſch-
lermeiſter H. Göner Tochter Wilhelmine Henriette Minna, 1 Jahr 2 M.
9 Tage, Bafilar meningitis, großer Berlin 16a2; ein unehelicher Sohn,
2 Monat 6 Tage, Brechdurchfall, Rathswerder 9; der Kaufmann Friedr.
Rudloff, 26 Jahr 1 Monat 21 Tage, Lungenſchwindſucht, Geiſtthor 20;
des Maurer W. Brandt Sohn Hermann Franz Otto, 8 Tage, Schwache,
Spitze 9; des Handarbeiter W. Klopre ungetaufte Tochter, 45 Monat
5 Tage, Schwäache, Gartengaſſe 2/3; die Frau Jda Hupe geb. Richter
69 Jahr 8 Mon. 22 Tage, Altersmarasmus, Taubengaſſe 10; des Hand
arbeiter L. Fröſter Tochter Marie Clara, 4 Jahr 1 Monat 28 Tage,
Lung nſchwindſucht, 11; die Wittwe Marie Roſenberg
geb. Haack, 86 Jahr 3 Monat 7 Tage, r r Königl. Klinik;

des Handarbeiter Carl Heiniz T., todtgeb., Saalberg 5/6: des Hand
arbeiter C. Moritz S. Carl Friedr., 7 J. 7 M. 3 T., Miliartubercuüloſe,
Weingarten 15.

Haßler'ſcher Verein.
Mittwoch den 27. Januar Abends 7 Uhr Uebung im Saale der

Volksſchule: Der Roſe Pilgerfahrt von Rob. Schumann. Für
Neueintretende bin ich täglich zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachm. zu ſprechen.

C. A. Haßler.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Januar.
Hr. OberſtLieut. v. Guündermann a. Hannover. Hr. Ritterguts-

Hr. OberStabsarzt Rohrbach a.
J Hr. Baurath Overmann a. Schleſien. Hr. Domanenpachter
Müller g. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Dyen a. Paris Rahn g. Berlin,

Kronprinz.
beſ. v. Willmoski a. Brandenburg.
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Strauß a. Frankfurt, Berger a. Bremen, Eibel a. Frankfurt a M., Gereke
a. Magdeburg.

Stadt Zürich. Hr. Landw. Lieut. Graf Luhn a. Braunſchweig. Hr. Regie
rungsrath Freimeyer a. Magdeburg. Hr. Aſſeſſor Hädicke a. Königsberg.
Hr. Brauereibeſ. Haverland a. Muünchen. r Oberföörſter Reuter a. Eben
walde. Hr. Regierungsrath Hebicke a. Winterſtedt. Die Hrrn. Kaufl.
Mohrmann a. Caſſel, Brunn a. Salzburg, Kreutzer g. Hamburg, Meine a.
Leipzig Oſtwald a. Dresden Metſch a. Rudesheim, Muller a. Poſen,
Gerſt a. Pforzheim, Bayer a. Berlin, Medel a. Stettin, Gergreich a. Paris,
r t ne nur6 Wetſchke a. Salzwedel, Peters a. Homburg, Petzer
ing a. Altenheim.

Stadt Hamburg. Hr. Kunſthändler Bruller a. Berlin. Fran Conſiſtorial
raäthin Hengſtenberg m. Sohn a. Berlin. Hr. Prem.-Lieut. Eiſentraut m.
Gem. a. Caſſel. Hr. Commerzienrath Herzbach a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ.
Meyer a. Halberſtadt. Hr. pract. Arzt Dr. Fiſcher a. Cöln. Die Hrru.
Kaufl. Schutte, Conradi u. Grund a. Berlin Feggers a. M.-Gladbach,
Heller a. Mainz, Soldin a. Leipzig, Wittmund a. Hamburg Schrage a.
Plauen, Klingenhofer a. Rheydt, Schmidt a. Chemnitz.

Goldener Ring. Hr. Gutsbeſ. Gaben a. Poſen. Hr. Dr. Stedtner al
Eiſenach. Hr. n Hoppel a. Erfurt. Hr. Hauptmann a. D4
v. Denzau a. Dresden. Frau Ober- Amtmann Maäthaäi m. Tochter a.
Coburg. Die Hrrnu. Kaufl. Kreuzberg a. Liegnitz, Wiegand a. Frankenberg,
Müller a. Luxemburg, Wittenbecher a. Görlitz, Meißner a. Schleſien,
Wagner u. Langbein a. Dresden, Stephan a. Cottbus, Werner a. Stettin,
Jackobi a. Berlin, Stehfeſt a. Leipzig.

SGoldener Löwe. Hr. Oekon. Baner a. Magdeburg. Hr. Director Hirſch
a. Hof. Hr. Sind phil. Lange a. Berlin. Hr. Jngenieur Wernicke a.
Nordhauſen. Hr. Agent Horpe a. Frankenhauſen. Hr. Gutsbeſ. Richter
a. Wittenberg. Die Hrru. Kaufl. Neumann a. Dresden, Walter a. Meißen,
Schmidt a. Braunſchweig, Lehmann a. Bremen Fraukenſtein a. Kleinitz,
Böhme a. Altenburg.

Goldene Kugel. Die Hrrnu. Jnſpector Ketzler a. Leipzig Rodan a. Magde
burg. Hr. Fabrik. Worbes a. Oberweißbach. Hr. Rechtsanwalt Koſe
garten m. Fam. a. Nordhauſen. Hr. Pfarrer Geigenheim a. KleinMölze.
Hr. Director Hinicke g. Freiberg. Die Hrrn. Kaufl. Muhſane a. Leipzig,
Batzky a. Hirſchberg, Wejach, Kiellwitz m. Frau, Muüller, Bathe, Philippe
u. Brumm a. Berlin Gebr. Schmidt a. Barmen, Luriſch g. Potsdam,
Wolff a. Magdeburg, Hermann a. Hamburg, Nagel a. Roſtock.

Goldene Roſe. Hr. Buchhaändler Dr. Kummel a. Leipzig. Hr. Hausbeſitzer
Schirmer a. Dresden. Die Hrrn. Reſtaurateure Rohland u. Kleinert a.
Berlin. Die Hrru. Kaufl. M. Kircher a. Muhlhauſen, Sturm a. Schwein
fur gen a. Roßlau, C. Kohlberg a. Cönnern F. Kohlberg m. Sohn
g. ejuün.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Wagenmeiſter Auguſt Herrmann a. Ederitz. Hr. Wein-
händler Scheller a. Mainz. Hr. Fabrik. Thiele a. Magdeburg. Hr.
Rittergutsbeſ. H. v. Platow a. Elberfeld. Hr. Hotelier H. Reuter a-
Merane. Hr. Ofſizier im Hollandiſchen Dienſte H. Arentus. Hr. Muſik
director H. v. Lelgow g. Braunſchweig. Hr. Fabrik. F. Gerſon a. Heidel
berg. Die Hrrn. Kaufl. Hierſch a. Halberſtadt, M. Comenz a. Freiburg
im Elſaß, Werner a. Arnſtadt, Gaudeck a. Grimma, Bolten a. Bernburg,
Georg Schrohbach a. Berlin, C. Ritter a. Coblenz, W. Schulze m. Frau
a. Eisleben, Eduard Vorberg a. Fulkenberg.

Halliſcher Cages- Kalender.
Mittwoch den 27. Januar:

Univerſttäts-Bibliothek: Nm. 24.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11--12 j. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1-—3 im Univerſitäts Gebäude 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waaggegebäude, Ein

83 Rathhaus.
Städ i Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 83--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: r Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3—5 Bruüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.

ger v. 11 1 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum zur
ne von Antragen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur AuskunftEr

theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.
Kaufmänniſcher Verein: Ab. 8 gr. Brauhausgaſſe 9 Englicher Sprach

Unterricht (Dr. Julius Haring).
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8/, Geſangſtunde im „Cafe David“, vart. links v. Eingang.
Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 in der „Glocke“, Rathhausgaſſe.
Volksbibliothek: Ab. 7—-8 im Rathhaus.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Haßler'ſcher Geſangverein: Ab. 7 Uebung im Saale der Volksſchule.
Männerchor Ab. 8—10 Uebungeſtunde in der Reſtaur. „z. Markgrafen“, Bruderſtr.
Sall. Turnerliedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Cafe Royal“.
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter Nm. 4i. neuen Theater (Sympvh.Concert).
Stadt Theater: Ab. 7 „Weibererziehung“, Luſtſpiel.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (UnterLeipzi

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
26. Januar 1875.

Berliner Fonds-WVörſe.
BergiſchMarkiſche 84, CölnMindener 111,50. Rheiniſche 117, Oeſterr.

Staatsbahn 534,50. Lombarden 232, Oeſterr. Creditactien 404, Amerikaner
98,60. Preuß. Conſolidirte 105,75. Tendenz: ruhig.

Berliner Getreides Börſe.
Weizen (gelber) Januar 180. April Mai 185,50 Mark.
Roggen. Januar 156, April Mai 148,50 Mark. Mai Juni 146, Mark.
Gerſte loco 150--192 Mark.

afer. Januar
Spiritus loco 54,50 Mark. Januar 55,50 Mark. April Mai 57,30 Mark.
Nüböl loco 54, Mark. Januar 54, Mark. April Mai 55,50 Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 26. Januar 1875.

BergiſchMärkiſche St.Act. 84, Berlin-Anhalt. St.-Aect. 117,75. Breslau
Schweidn. Freibg. St. Act. 93,80. CölnMinden St.Act. 111,50. Mainz Lud-
wigshafen St. Aet. 119, BerlinStettiner St. Act. 135,10. Oberfchleſiſche
St. Act. A. C. 141, Rheiniſche St.-Act. 117, Rumaniſche St.-Act. 32,80.
Lombarden 232,50. Franzoſen 534,50. Oeſterr. Cr.-Act. 403, Pr. Bod.-Cred.
Act.Bank 104,20. Amſterd. Banks2, Darmſt. Bank-Aet. 141,50. Dise.Comm-
Anth. 158 Laurahütte 125, Dortmunder Union Aet. 30,30. Louiſe Tief-
bau 63,50. Hibernia Schamrock 66, Centrum 66,50. Gelſenkirchen 111,90
Commerner 86,50. DTendenz: ſchwach.

er



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
An hieſiger Stadtſchule werden

zum 1. April er.
1. die 2te Knabenlehrerſtelle, do-

tirt mit 750 Mark (incl. einer
Regierungszulage) und freier
Wohnung;

2. die Elementarlehrerſtelle, dotirt
mit 720 Mark (incl. einer Re
gierungszulage) und freier Woh

nung,
vacant.

Bewerber wollen ſich baldigſt bei
uns melden.

Nebra, am 20. Januar 1875.
Der Magiſtrat.

Ein Wohnhaus mit ſchönem La-
den in Sondershauſen, an
beſter Lage, in welchem ſeit einer
Reihe von Jahren ein Herren-
Garderobe und Schneider
Geſchäft mit gutem Erfolg be-
trieben wird, ſoll wegzugshalber,
womöglich mit vorräthigen Waaren,
verkauft werden. (H. 338

Näheres durch Aug. Rinck,
Agent in Sondershauſen.

Verkauf einer Dampfziegelei mit
Ringofen bedeutendem Lehm- und
Thonlager zu rothen und weißen
Hintermauerungs, Verblend und
Chamottſteinen, Stunde v. der
Eiſenbahn und Waſſerſtraße nach
Berlin u. Magdeburg gelegen. An-
zahlung 11-—12,000 Adreſſen
unter A. B. an Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg. abzugeben.

3000 Markſind ſofort auf ſichere Hypothek aus-
zuleihen. Näheres zu erfragen

Leipzigerſtr. 67, Parterre.

Kauf-Gesuch.
Zu kaufen wird ein ren-

tabeles Droguen- oder klei-
neres Fabrikgeſchäft, wel-
ches nicht unbedingt Fach-
kenntniß, aber kaufmänni-
r erfordert, bal-igſt geſucht durch

C. B. ZimmerLeipzig, Hainſtr. 25.
Für mein Vegetabilien-Em-
ros u. Colonialwaaren-
etail geſchäft ſuche ich zu

Oſtern d. J. unter ſehr günſtigen
Bedingungen einen Lehrling mit
tüchtigen Schulkenntniſſen verſehen.

Cölleda i/ Thür.
T. G. Beyer.

Ein dreiſtöckiges, ganz
maſſives Wohnhaus mit
Nebengebäuden im beſten
Bauzuſtande u. ſchöner ge-
ſunder Lage, herrſchaftl.
eingerichtet, mit Garten,
ſowie etwas Feld, iſt in
einer Regierungs- u. Gar-
niſonſtadt der Prov. Sach-
ſen ſofort preiswürdig zu
verkaufen. Offerten durch
Rudolf Mosse in Halle
a. d. S., unter K. F. 4 2414
erbeten.

Ein Diener mit guten Zeug-
niſſen wird zum 1. Februar geſucht.
Reflectirende wollen ſich melden bei

Dr. med. Böttger in Aſyl
Carlsfeld bei Brehna.

Lehrling Geſuch.
Für mein Colonialwaaren-

Geſchäft iſt nächſte Oſtern 1 Lehr
lingſtelle zu beſetzen.

Aug. Apelt.

Hausverkauf.
Das Hausgrundſtück Halle

Nr. 2083 Gerbergaſſe
Nr. 15 iſt verkäuflich und mit
der Annahme von Geboten iſt beauf-
tragt Hr. Berthold Seeburg
in der Expedition des Rechts-

Anwalt Schlieckmann.
1500 2000 ſind noch auf

ugte 1. Hypothek auszuleihen gr.
Berlin 12 parterre links.

Hauslehrer-Geſuch.
Auf dem Rittergute Lützſchena

bei Leipzig wird ein Hauslehrer
von dem Beſitzer deſſelben geſucht,
an welchen man ſich zu wenden bittet.

Für t. April d. J. ſuche ich einen
Lehrling unter günſtigen Bedin-
gungen. G. Herz,

Kunſt- u. Handelsgärtner,
Harz 40 a.

Ein Lehrling kann Oſtern in die
Lehre treten beim Tiſchlermeiſter

W. Hädicke Sohn,
Leipzigerſtraße 12.

Für mein Material- und
Delikateſſen- Geſchäft ſuche
ich zum 1. April einen jungen ge-
wandten Commis.

Fr. Freisleben
in Cöthen.

Ein Sohn ordentlicher Eltern
kann 1. April in die Lehre treten.

Petzold,
Meſſing- u. Neuſilberwaaren

fabrikant.

Fa milienverhältniſſe wegen ſucht
ein ſchon älteres Mädchen aus
anſtändiger Bürgerfamilie zum 1.
April d. J. ein Unterkommen als
Verkäuferin in einem Kurz-
wagren-, Confections- oder
Weißbäcker- Geſchäft 2e. 2e.
Offerten mit Angabe des Gehaltes
wolle man gefälligſt unter Chäſfre
W. S. Z 3 der Annoncen-
Expedition von Rudolf
Mosse in Halle a/S. einſenden.

Lehrlinggesuch.
Jn meiner Eiſen-, Ofen-

und Kurzwagaren- Handlung
en gros et en detaiälſindet ein junger Mann zu
Oſtern d. J. Aufnahme als
Lehrling.

Weißenfels.
G. W. FLOYer.

Auf dem Rittergute Wengels-
dorf nahe bei Eiſenbahnſtation
Corbetha, ſollen am
Montag den V. Februar

Mittag 1 Uhr
70 Stück ſehr fette Schafe
im Durchſchnittsgewicht von 110 t
pr. Kopf in Partieen von 5 Stück
öffentlich verſteigert werden.
verkaufte Vieh kann noch bis zum
15. Februar ſtehen bleiben.

Zehe.
Ein Stubenmädchen, welches

zugleich auch Wärterinnendienſte zu
verſehen hat, wird ſofort oder zum
1. Februar geſucht und wollen ſich
Reflectirende an Dr. mecl.
Böttger in Aſyl Carlsfeld bei
Brehna wenden.

Ein Lehrling, welcher Tape-
zierer lernen will, kann unter gün-
ſtigen Bedingungen antreten bei

Carl Heſſel, Leipzig,
Brühl 89. Meubles-Magazin.

Das

Nach Beſchluß der Generalverſammlung werden die Zinſen aufTheater Actien für die zwei Jahre vom 1. April 1872 bis dahin 1874
mit 24 Mark bei dem Bankhauſe H. F. Lehmann gegen Vor-
legung der Actien und gegen Quittungsleiſtung bezahlt.

Geſellſchaft zur Erbauung eines Schauſpielhauſes.
Jm Auftrag: Fubel.

Friſche Auſtern empfing

SchuheE. Mehrere verheirathete

len durch das Compt. von
Fr. Binnew'eiss.

Ein junger Mann, welchem Kennt-
niſſe der franzöſiſchen und engliſchen
Sprache zur Seite ſtehen und wel-
cher gegenwärtig auf dem Comptoir
eines Bankgeſchäfts in Leipzig
thätig iſt, ſucht eine entſprechende
S Offerten bittet man an
Herrn Rei
Halle gelangen zu laſſen.

Bäcker-Lehrlings-Geſuch.
Ein Sohn rechtlicher Eltern,

welcher Luſt hat die Bäckerei gründ-
lich zu erlernen kann ſofort oder
zu Oſtern in die Lehre treten beim
Bäckermeiſter F. Elſte, Ranni-
ſche Straße Nr. 9.

Eine mit guten Zeugniſſen ver-
ſehene perfekte Kochmamſell, die
ſchon in Hötels thätig war, wird
geſucht. Näheres zu erfragen

Hötel varni „zur Tulpe.“
Jalousieleisten, (H. 329 1a,)
Fuss- oder Scheuerleisten,
Zier Sockel-, Deck- u.

Schlagleisten,
Zimmer Decorationsleisten,
Thürverkleidungsleisten

aus Fichte, Kiefer, Eiche c. fertigt
und liefert zu billigen Preiſen

das Dampfſägewerk von

G. V. ain Schandau a E.
Dampfschneidemühle

Bahnhof Valkenstein im Voigtl.

Hartwig Co.
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in
Pfosten, Bretern, Stollen, Kiegel,
Latten eic., ſowie geſchnittene
Bauhölzer. [t1. 3306)]

Anfertigung von Kiſten aller Art.

Eine Berliner Groß-Hand-
lung wünſcht den

Vertrieb von Guano
dieſes Jahr für feſte Rechnung
reſp. gegen Proviſion zu
übernehmen, und werden lei-
ſtungsfähige Häuſer um Einſen-
dung ihrer w. Adr. und Dispoſitio
nen sub J. N. 2826 an Ru-
do Mosse in Berlin, S.
W., erſucht.

Ein gutes braunes, fehlerfreies,
zu jedem Behufe paſſendes Pferd,
ſowie Ferſen und Kühe ſtehen we-
gen Wirthſchaftsaufgabe zum Ver-
kauf in Röglitz Nr. 2.
100 Stück ſtarke Hammel

ſind zu verkaufen auf dem
Nittergute Goſeck bei
Naumburg a/S. [H. 5296.)

Volontair-Gesuch.
Ein junger Mann, der in einem

Spielwaaren Geſchäft gelernt hat,
ſucht Stellung als Volontair.

Oberweißbach b. Schwarzburg,
d. 22. Jan. 1875.

G R n meri c o

Adolph Schönau, Apotheker.

Hofemeiſter er

nwhold Steckner in

Eine Stadt-Droſchke (ge-
braucht) iſt preiswerth zu verkaufen

alter Markt 30.
Eine neumilchende Kuh mit dem

Kalbe verkauft Holleben Nr. 9.
Verkaufsanzeige.

Jm Geßner'ſchen Gaſthofe
zu Hermsdorf bei Eiſenberg
(Kloſterlausnitz) ſteht ein 2jährig
ſtarkes Fohlen, Hannöverſches Ge
ſtüt, Rappe, ſofort zum Verkauf.

A. Geßner.
S Den Herren Fohlen-

e züchtern hiermit zur Nach
h richt, daß am 20. d. M.
die Königl. Landbeſchäler auf Sta
tion „Sattel“ wieder eingetrof-
fen ſind. Kleinau.

RUDOLF MoSssE,
officieller Agent

ſämmtlicher

Halle a /S., Brüderſtr. 14.

befördert Annoncen aller Art
in die für jeden Zweck paſſend-

ſten Zeitungen und berechnet
nur die Original Preiſe
der Zeitungs-Expeditionen, da er
von dieſen die Proviſion bezieht.

Jnsbeſondere wird das „Ber-
liner Tageblatt“, welches
bei einer Auflage von 32,000
Exemplaren nächſt der Cöl
niſchen die geleſenſte Zei
tung Deutſchlands gewor-
den iſt, als für alle Zwecke
geeignet, beſtens empfohlen.

Eine Wohnung, beſtehend aus
Stuben, 2 Kammern, Küche und
Zubehör, iſt pr. 1. April in der
Nähe des Marktes zu vermiethen.
Näheres Brüderſtr. 17 im Comtoir.

Eine herrſchaftl. einger. Bel-
u. Parterre-Etage in der Nähe
des Gymnaſiums zu vermiethen.
Näheres bei Maasenstein
Vogler [H. 5,94b.

Ein Lehrling, Sohn achtba-
rer Eltern, findet Stellung bei
M. Weſſelhöft, Mechaniker.

Veränderungshalber iſt ein kleines
franzöſiſches Billard, faſt neu (ſehr
gut ſpielend), mit Queues-Halter,
TafelReglement, billig u. ſofort zu
verkaufen. Näheres bei

W. Lange, Reſtaurateur.
Wittenberg, d. 24./1. 75.

Theater.
Eine Theaterdirection von beſtem

Rufe (24 Perſonen) mit neueſtem
Repertoir in Schau und Luſtſpiel,
Poſſe, ſowie kleiner Operette ſucht
für die Sommermonate ein Som-
mertheater in einer größeren Stadt,
oder dem Zweck entſprechende Loka-

litäten in Mittelſtädten. Gefl. Of-
ferten beliebe man zu richten an
Heinrich Hohl, Director desStadttheaters zu Glauchau
(Sachſen.)
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